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Blums Niederlage in der Kammer
Paris läßt Klarheit vermissen / „Bedingte Neutralität ", der neueste Schlager

' Mehr als vier Stunden hat der französische
Hiinisterrat am Samstag getagt und sich in der
Hauptsache mit der spanischen Frage befaßt.
Das Ergebnis war eine amtliche Mitteilung,
in der es heißt: „Außenminister Delbos  be¬
richtete über die außenpolitische Lage, wobei er
besonders die Ereignisse in Spanien behandelte.
Der Minister erinnerte an die Entscheidungen,
die kürzlich hinsichtlich der Nichteinmischung ge¬
troffen wurden. Geleitet von dem Bestreben,
internationale Verwicklungenzu verhüten, hat
die französische Regierung, obwohl es sich um
eine gesetzmäßige Regierung einer befreundeten
Nation handelt, am 25. Juli beschlossen, daß
keine Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spa¬
nien erlaubt werden soll mit Ausnahme der
etwaigen Möglichkeit, daß die Privatindustrie
nicht bewaffnete Flugzeuge liefern könnte.

Am l . August hat die Regierung, als sie
über gewisse ausländische Lieferungen an die
Aufständischen in Kenntnis gesetzt worden
ist, an die am unmittelbarsten interessierten
Länder den dringlichen Aufruf gerichtet, sich
zu einer gemeinsamen Regelung der Nicht¬
einmischung in die spanischen Angelegenhei¬
ten bereitzufinden. Gleichzeitig hat die Ne-
gierung aber die Entschlußfrciheit Frank¬
reichs bis zur Verwirklichung des von ihr
oorgeschlagenenAbkommens Vorbehalten. Am
5. und 6. August hat dann die französische
Regierung, als sie den Gang der Ereignisse
verfolgte und mehr und mehr die Ueberzeu«
gung gewann, daß ein Wettbewerb der Na¬
tionen mit Unterstützung teils der spanischen
Republik, teils der Aufständischen die gefähr¬
lichsten Bedrohungen für den Frieden nach
sich ziehen würde, mit Unterstützung der bri¬
tischen Negierung einen neuen Schritt unter¬
nommen : sie hat allen interessierten Mächten
den Text eines Abkommens unterbreitet,
welches genaue Regeln bestimmt, um die ge-

SW SindernW
Kl. Pari 8, 8. August

Nach einer hier vorliegenden Meldung ist
in Barcelona, das in kommunistisch-anar¬
chistischen Händen ist, die erste Gruppe fran»
Mischer Freiwilliger aus den Reihen der
französischen Volksfront in der Stärke von
rund 200 Mann eingetroffen, um an den
Kämpfen gegen die Militärgruppe teilzuneh«
r̂ en. Von den französischen Behörden ist der
Ausreise dieser Gruppe anscheinend keine
Schwierigkeitbereitet worden. Die Ausreise
ist erfolgt zur gleichen Zeit, da in Paris die
Vorschläge für ein Nichteinmischungsabkom¬
men der interessierten Mächte fertiggestellt
wurden.

memsamen Verpflichtungen wirksam zu ge.
stalten. Die grundsätzlichen Antworten sind
fast einstimmig günstig ausgefallen . . . In¬
folgedessen hat die französische Regierung be-
schlossen, die Ausfuhr nach Spanien auszu¬
setzen. . . Angesichts eines Feldzuges von
falschen Nachrichten hat der Ministerrat den
Justizminister beauftragt , unverzüglich eine
Untersuchung einzuleiten/

Die Entscheidung des französischen Mini¬
sterrates wurde maßgebend beeinflußt von
einem Entschluß des Auswärtigen Ausschus-
ses des Senats , daß Frankreich gegenüber
den Ereignissen in Spanien vollkommene
Neutralität  bewahren müsse und von
den Schwierigkeiten, die das Arbeitsbeschaf-
snngsprogramm in der Kammer — wo ein
Zusatzantrag eines rechtsstehenden Abgeord¬
neten mit vier Stimmen Mehrheit gegen die
Negierung angenommen wurde — und die
Vorlage für die Verstaatlichung der Nüstungs-

ndustrie im Senat gefunden hat . „Echo de
aris " glaubt sogar von schweren Meinungs¬

verschiedenheiten innerhalb des Kabinetts zu
wissen, da sich einige sozialistische Minister
der vollständigen Neutralität Frankreichs in
der spanischen Sache widersetzt haben.

Der kommunistischeAbgeordnete Thorez
hat seinen Vorstoß gegen die Regierung
Mrückgenommen. Es scheint dies unter dem

, Eindruck geschehen zu sein, daß der Negie-
, rung ein Alibi notwendig ist. Aber schon am
j Samstag abend hat eine Kundgebung der
! Volksfront erneut eine aktive Unterstützung

der spanischen Linksregierung gefordert. Auch
teilte ein Ausschuß der französischen Volks-

^ front offiziell mit, daß am Sonntag zwei
> Lastkraftwagen mit sieben Tonnen Lebens¬

mittel von Paris nach Spanien abrollen
werden, und forderte die Genossenschaften der
Städte auf dem Wege auf , weitere Lastkraft¬
wagen dieser Spihenkolonne anzufügen . Die
kommunistische „Humanitä " verzeichnet mit

! Stolz , daß die Arbeiter einer Motorensabrik
l 25 500 Franken für den Ankauf eines Flug»
i zeuges für die „heldenhaften spanischen Ne-
! publikaner " gesammelt haben.

Die Pariser Sonntagspresse stellt übrigens
i fest, teils betont , teils unbeabsichtigt, daß die

französische Neutralität im spanischen Bür»

Kl. Paris , 9. August.
Nach den in der französischen Hauptstadt

vorliegenden Nachrichten hat der General¬
angriff der Militärgruppe auf die spanische
Hauptstadt begonnen. General Franco  hat
den Oberbefehl über die Südtruppen über¬
nommen und am Samstag bedeutende Er¬
folge erzielt. Unter anderem wurden Ba¬
dajoz und Llora del Rio  besetzt. Auch
in der bisher vom Bürgerkrieg nicht be-
rührten Provinz Alicante  ist es zu
Kämpfen gekommen. Aus Marokko sind neue
Verstärkungen der Militärgruppe in Alge-
ciras  eingetroffen . Hingegen scheinen die
Kommunisten auf den Balearen  und aus
den Kanarischen Inseln , die in den Händen
der Militärgruppe find, Aufstände versucht
zu haben.

In Madrid  ist ein argentinischer
Staatsbürger unter noch ungeklärten Um¬
ständen ermordet worden. Die argentinische
Botschaft hat schärfsten Protest erhoben. In
Katalonien hat die Regierung , die ganz unter
dem Diktat der Kommunisten steht, das ge¬
samte Vermögen der Kirchen und religiösen
Orden beschlagnahmt. Ein nach Italien ent¬
kommener Ordensgeneral berichtet, daß er in
einer einzigen Nacht über 400 Leichen ein¬
segnen mußte, unter denen sich die Leichname
von mehr als 300 Priestern befanden.

Die Nachrichten, daß spanische Kommu¬
nisten einen Ueberfall aus die kleine Pyre¬
näenrepublik Andorra  beabsichtigen , die
zahlreiche spanische Flüchtlinge und vor allem
Geistliche ausgenommen hat , wollen nicht

j verstummen, die französische Regierung hat,
da ihr der Schutz der Republik Andorra ob¬
liegt, eine stärkere Gendarmerieabteilung au
die Grenze beschickt.

Von britischer Seite wird wegen der Ge¬
fährdung britischen Gebietes durch die stän¬
digen Schießereien in der Meerenge die Ver-
breiterung der international geschützten
neutralen Zone gefordert.

DiWjih der MellsteschdffW
Weniger Arbeitslose als im Jahre 1928

Berlin, 9. August.
Als die nationalsozialistische Staatsfüh¬

rung an die Macht kam, da gab es im Deut¬
schen Reich 6.5 Millionen gezählte Arbeits¬
lose und mindestens eine Million in den Sta-
tistiken nicht verzeichnete. Ende Juli 1936
kann die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitslosenfürsorge einen neuen
erheblichen Rückgang der Arbeitslosigkeit auch
im Juli 1936 melden, so daß einschließlich der
durch die starke Bewegung im Arbeitseinsatz
vorübergehend als arbeitslos Gemeldeten
dieGesamtzahlderArbeitslosen
im ganzen Reich a m 3 1. Juli 1936
1 170 000 betr ug , also um 81 000
weniger , als der Stand der Ar-

gerrrreg nur eine bedingte ist und daß die
amtliche Mitteilung über den Ministerrat
die Lieferungen von Flugzeugen an die spa¬
nische Linksregierung zugibt.

Eine dunkle Angelegenheit bleibt die vom
Pariser „Jour " gebrachte Mitteilung , daß
14 ursprünglich von Litauen bestellte Flug¬
zeuge der Form nach wohl Litauen über¬
geben wurden , tatsächlich aber der
spanischen Linksregierung ge¬
liefert werden.  Kowno hat sich beeilt,
jede Transaktion dieser Art zu dementieren.
Nicht weniger interessant ist die Mitteilung
des französischen Unterstaatssekretärs für
Bergbau , daß die Ausfuhr für Ben¬
zin aus Frankreich vollkommen
frei  sei . Die Verlautbarung erfolgte im
Zusammenhang mit dem Abgehen einer
großen Benzinlieserung von Marseille nach
Barcelona.

beitslosigkeit des wirtschaftlich
günstigsten Jahres 1929 betrug.

Zu dem günstigen Bild des Arbeitseinsatzes
im Juli haben neben dem starken Bedarf der
Landwirtschaft für die Ernteeinbringung be¬
sonders die starke Aufnahmefähigkeit des
Baugewerbes und der Metallindustrie bei¬
getragen . Um den gestellten Anforderungen
dieser Gruppen gerecht zu werden, mußte zur
Behebung des Facharbeitermangels der Aus-

:gleichsverkehr zwischen den einzelnen Arbeits-
amtsbezirken weitgehend in Anspruch genom-
men werden.

..Jr.Mr Mne mitreißend"
Berlin , st August.

Am Freitag fand in Berlin unter dem
Vorsitz des Reichsleiters Dr . Ley und in
Anwesenheit des Präsidenten des Internatio¬
nalen Beratungsausschusses , Mr . Kirby-
Neuyork, die erste feierliche Sitzung des durch
einen Beschluß des Hamburger „Weltkongresses
für Freizeit und Erholung " inS Leben geru-
jenen Internationalen Zentral-
büros „Freude und Arbeit"  statt.
Dr . Ley legte zunächst an mehreren Beispie¬
len aus der Praxis die Fülle der dem Inter-
nationalen Zentralbüro obliegenden Gegen¬
wartsaufgaben dar.

Präsident Kirby gab für die Tätigkeit des
Büros einige wertvolle Anregungen. Er
unterstrich den von Dr . Leh ausgestellten
Grundsatz, nicht zuerst eine rein konstruktive
Organisation etwa wie die bisherigen In¬
ternationalen zu bilden, sondern vielmehr
die Freunde des Gedankens in allen Ländern
zu sammeln und sie durch ständige Persön¬
liche Fühlungnahme zu Aposteln der Idee
„Freude und Arbeit" zu machen. Präsident
Kirby schloß seine Rede mit den Worten:
„Die von Dr . Leh dargelegten Pläne stnd
mitreißend und ersolgverheißend. Wenn ich
auch seDst wcchrscheinlich nicht alle Ergebnisse
der Arbeit dieses internationalen Zentral¬
büros erleben werde, so bin ich doch über¬
zeugt, daß alle, die heute bei dieser ersten
Sitzung anwesend find, an diese Stunde den¬
ken und stets stolz sein werden, diese Stunde
miterlebt zu habenl"

Hovjets kescdleüeo polnlseke » ZlMtürkliigreuz
Ein Polnisches Militärflugzeug mußte wäh¬

rend eines Uebungsfluges dicht an der sow¬
jetrussischen Grenze unweit Sarnyin  Wol¬
hynien notlanden . Wie die Besatzung des
Flugzeuges , zwei polnische Fliegeroffrziere,
aussagten , ist das Flugzeug von der sowjet¬
russischen Grenzwache während des Lan¬
dungsmanövers beschossen worden. Bei der
Notlandung ist das Flugzeug beschädigt
worden.

Generalangriff auf Madrid
Franco befiehlt die Südarmee — Andorra bedroht

SWO in SWrlmivt»
Der Samstag und Sonntag bildeten de«

Höhepunkt der Olympischen Sommerspiele in
Berlin. Harte und spannende Kämpfe wurde«
vor den begeisterten Zuschauern ausgetragen.
Dabei gab es wieder Rekorde und Ueber-
raschnngen. Favoriten wurden geschlagen und
Kämpfer, denen man überhaupt keine Chance
geben wollte, setzten sich mit glanzvollen
Leistungen durch.

Da war der Japaner Keito Son,  der im
Hauptkampf der Olympischen Spiele, im
klassischen Marathon - Lauf,  mit neuer
olympischer Rekordzeit siegte. Zweiter wurde
Harpe  r-England und als Dritter Plazierte
sich wieder ein Japaner, Nan.  Eine unan¬
genehme Ueberraschung war das Abschneiden
unserer 4X100 - Meter- Frauenstaffel. Nach¬
dem unsere Frauen am Vortag mit 46,4 Se¬
kunden einen neuen Weltrekord herausge¬
laufen hatten und die Goldmedaille eine
sichere Sache schien, passierte beim letzte«
Stabwechsel, bei dem unsere Läuferinnenvor
USA. schon mit 20 Meter in Führung lagen,
das Mißgeschick. Die beiden letzten Läufe¬
rinnen ließen beim Wechsel den Stab fallen,
der Sieg war verscherzt.

Ein ganz großes Rennen lies am Samstag
der Stuttgarter Kickersmann Dompert.
Zn, 3000 - Meter - Hindernislaus
gelang ihm der Einbruch in die finnische
Läufergarde. Er holte in einem grandiosen
Endspurt die Bronzene Medaille. Erste,
wurde IsoHollo.  Die zweite Goldmedaille
im Radfahren  errang sich Deutschland
am Samstag nachmittag im 2000 -Meter-
Tandem - Fahren.  Lorenz und Jhb«
konnten einen überlegenen Sieg gegen Hol¬
land herausfahren. Im 1000-Meter-Einer»
Kajak und 1000-Meter-Zweier-Kojak gewann
Deutschland beidemal hinter Oesterreich eine
Silberne Medaille. Bei den Kämpfen im
Griechisch-Römisch-Ningcn errang Schweik-
kert  im Mittelgewicht eine Silberne und
Brendelim  Bantamgewicht eine Bronzene
Medaille für Deutschland. Deutschlands
Wasserballmannschaft zeigte sich am Sams¬
tag in hervorragender Form. Sie schlug
Frankreichs Wasserballerüberlegen mit 8:1.
Ungarn wird damit in Deutschland einen
ernsten Gegner finden.

Gut haben sich auch unsere Zehnkämpfer
geschlagen. Erwin Huber  arbeitete sich auf
den vierten Platz vor und Helmut Vonnet
kam noch auf den achten Platz. Der Sieger
im Zehnkamps Glenn Morris - USA.
überbot mit seiner Punktzahl von 7900 den
Weltrekord. Amerikas 4X100 -Meter-Staffel
siegte mit der prachtvollen neuen Weltbest¬
leistung von 39,8 Sekunden vor Italien und
Deutschland. Einen phantastischen Handball¬
sieg von 29 : 1 erkämpfte sich Deutschlands
Handballels gegen USA. Und mit einem 4:1-
Erfolg gegen Afghanistan wurde unsere
Hockeymannschaft Gruvvensieaer. Eine Uebcr-
raschung war auch der Ungar C s ik, der im
100-Meter-Freistilschwimmen die favorisier¬
ten Amerikaner und Japaner hinter sich ließ.

Bei den Olympischen Segelwettkämpsenist
in der Starbootklasse  die Entscheidung
schon gefallen, ohne daß die Kämpfe beendet
sind. Das deutsche Boot „Wannsee" mit Dr.
Bischofs  konnte einen überlegenen Punkt¬
vorsprung heraussahren, so daß für Deutsch¬
land die Golden « Medaille  gesichert
ist. Wie wir noch erfahren, konnte der Deut¬
sche Ringer Sch 8 ferim  Weltergewicht«ine
Silberne Medaille erringen. Ferner kam un¬
sere Hochspringerin Kann  aus einen ehren¬
vollen dritten Platz.

Die bangsten Sekunden:  als die
deutsche 4X100 - Meter - Staffel durch die
ersten Wechsel Boden verlor.

Die schönsten Minuten:  als Dom-
pert im 3000 - Meter - Hindernislaufen di«
Bronzene Medaille gewann.

Der neueste Weltrekord:  in der
4X100 -Meter^Staffel der Frauen.

Der sicherste Tip:  Finnland in den
langen Strecken. Mit dem Hindernislauf
waren Finnen in allen Bahn -Langläufen in
Front.

Diegrößte Beruhigung:  alle drei
deutschen Staffeln in den Endläufen.
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Geplanter Massenmord
Griechenland durchkreuzte Moskaus Spiel

8-!. Athen, 9. August
Die Uebertragung der gesamten Negie¬

rungsgewalt in Griechenland an die Regie¬
rung und die Auflösung des Parlaments
haben die Pläne der Kommunisten vereitelt.
Wie weitgehend diese Pläne waren , darüber
berichtet die Athener Sicherheitspolizei:

Am 5. August sollte sich mit Tagesanbruch
die gesamte Arbeiterschaft von Athen und
Piräus auf den verschiedenen Sammel¬
plätzen versammeln und zum Innenmini¬
sterium marschieren. Eingreifende Polizei
wäre anzugreifen gewesen. Im Politischen
Büro des Ministerpräsidenten sollte zu Mit-
tag ein Auftritt inszeniert werden, während
Stoßtrupps die Fensterscheiben der Ministe¬
rien einzuschlagen und alle verkehrenden
Fahrzeuge aufzuhalten gehabt hätten . Dem
tlnterstaatssekretür im Ministerpräsidium
war bereits erklärt worden, daß man zum
Protest gegen das Streikverbot auch zu
Straßenschlachten bereit sei. In einer Sit¬
zung der Arbeiterausschüsse forderte der
kommunistische Abgeordnete Theos auf, Kri¬
minalbeamte und Streikbrecher an Ort und
Stelle zu lynchen, denn der Zweck der für
5. August geplanten Demonstration „ist kein
friedlicher. Wenn wir die verantwortlichen
Mitglieder der Regierung erwischen, so wer¬
den sie an die Laterne gehängt und wenn
die Laternen nicht ausreichen, an die Tele¬
graphenstangen ".

Die Negierung hat übrigens mitgeteilt,
daß sie die Beträge , die durch die Auflösung
des Parlaments erspart werden — 45 Mil¬
lionen Drachmen — für Arbeitslosen- und
Mittellosennnterstütninnen verwenden wird.

den. Sie hängen aber nicht mit den spanischen
Wirren zusammen, sondern wendeten sich gegen
die Preiserhöhungen für Milch und Butter.
Im übrigen ist die Ruhe auf der ganzen Insel
wieder hergestellt worden.
Lener »! Lamellu Kommt nscli Warsedan

Nach Pariser Zeitunasmeldungen wird der
Chef des französischen Generalstabes, General
G a m e l i n, am 12. August als Gast des Gene¬
ralinspekteurs der polnischen Armee, Rydz-
Smgly , in Warschau eintreffen. „Petit Parr-
sien" spricht dem Besuch amtlichen Charakter
zu.
8U6sIavl8e!ie „Volksfront " bst keel,

Der Versuch, die südslawischen oppositionel¬
len Gruppen zu einer „Volksfront" zusammen¬
zufassen, ist gescheitert. Die Führer aller oppo¬
sitionellen Parteien haben die „Volks¬
front"  abgelehnt , weil letzten Endes die
Kommunisten dahinterstecken.
ülarxlstiselier „Sozialismus"

Der von der französ. Volksfrontregierung
öurchgesetzte Rahmenvertrag hat den Kraft-
droschenkenbesitzern so hohe Lasten auferlegt,
daß sie 3000Kraftdroschkenfahrer
entlassen  mußten , wenn sie den Betrieb
ausrechterhalten wollten. Die Gewerkschaft
der Kraftdroschkenfahrer hat daraufhin der
Regierung vorgeschlagen, die 3000 Kraft¬
droschken nicht mehr in den Dienst stellen zu
lassen. Was aus den arbeitslos gewordenen
Fahrern werden soll, interessiert die Gewerk¬
schaft überhaupt nicht.

Schwerer Meljchlag
im Seibenheimer Bezirk

Heidenheim, 8. August. Während über
Heidenheim nicht ein Tropfen Regen fiel,
prasselte ein Hagelschlag über Schnaitheim
hernieder, daß es nur so eine Art hatte . Er
dauerte nur etwa 10 Minuten , doch genügte
dies, um sehr großen Schaden an den Früch-
ten des Gartens und des Feldes anzurichten.Die ganze Landschaft war in ein winterliches
Bild verwandelt , das auch noch nach Stun-
den zu sehen war . Die Hagelkörner waren
im Durchschnitt erbsen- und haselnußgroß.
An einzelnen Stellen gingen sie in solch rei¬
chem Maß nieder, daß "mast mehr als knöchel¬
tief in den Hagelkörnern waten konnte. Tie
Gerste, das Korn, soweit es noch nicht gemäht
war . wurden vernichtet. Viele Aecker waren
wie eingewalzt. Auf dem Wege nach Natt¬
heim sah es ganz bedenklich aus . In den
Wäldern sah man oft auf großen Flächen
kein grünes Fleckchen mehr, weil alles mit
weißen Hagelkörnern übersät war.

Blitzschläge mit Bran-fslge
Geislingen a. d. St ., 8. Aug. Ein heftiges

Gewitter war mit starken elektrischen Ent¬
ladungen verbunden , die ln den zwei Alb-
gemeinden Nellingen und Merklingen zu Ein-
schlügen mit Brandfolge führten . In Nel-
lingen  schlug der Blitz  in das Anwesen
des Bauern Erhard  ein . Das Feuer
griff rasch um sich, und trotz des sofortigen
Eingreifens der örtlichen und der benach¬
barten Feuerwehren wurde der Dachstock ein
Raub der Flammen . In Merklingen
zündete der Blitz  in einer großen
Scheuer  im Dorf , die mit Erntevorräten
und Maschinen gefüllt war , und hatte zur
Folge, daß die Scheuer in kurzer Zeitspanne
bis auf den Grund n i e d e r b r a n n t e.

Rvteöchiebung in Antamyrn
Brüssel, 9. August

Die belgische Presse berichtet: 19 Eisen¬
bahnwagen mit Munition , die am 1. August
in Antwerpen eingetrofsen sind, sollte auf
Grund einer telegraphischen Anweisung an
den Bahnhofsvorstand zu einem abgelegenen
Hasenschuppen gefahren werden. Das Tele¬
gramm hat sich als gefälscht herausgestellt,
so daß die Eisenbahnwagen auf ihren ur¬
sprünglichen Standort zurückgebracht wur¬
den. 30 weitere Munitionswagen sollten auf
ein Schiff verladen werden, das angeblich
nach Brasilien bestimmt war . Ankäufer die¬
ser 30 Wagen war ein spanischer Kommu¬
nist. Dem Kapitän des Schisses wäre aus
hoher See erst die Anweisung zugegangen,
einen spanischen Hasen anzulaufen . Durch
das Einschreiten der Polizei sind beide Schie¬
bungen vereitelt worden.

Die Veröffentlichungen über diese Schie¬
bungen geben der verstärkten Propaganda
der flämischen und der Rexbewegung gegen
die Kommunisten wirksames Tatsachenmate-
rial in die Hand.

..NW mter Soivfetfahnen!"
Paris , 9. August

Ein offensichtlich hoher  Offizier , der
allerdings nicht genannt wird , veröffentlichte
im Pariser „Figaro " eine bemerkenswerte
Warnung vor den in der Volksfront bemerk¬
baren Bestrebungen, „im Namen der Demo¬
kratie" das Offizierskorps als „faschistisch"
zu verdächtigen. Die demokratische Ueber-
zeugung des Heeres sei Tatsache, erklärt der
Verfasser, es sei denn, daß man die Offiziere
und Unteroffiziere künftig aus der Reihe der
Analphabeten und Landstreicher wahlpn
wolle. Wenn die Offiziere gezwungen wer¬
den sollten, unter dem roten Banner einer
Sowjetrepublik zu dienen, dann würden sie
allerdings ihre Aemter in Massen
niederlegen und leidenschast-
licheParteigänger werden — denn
für sie ist der Kommunismus der
Feind,  aus den sie nicht bewuisallen. auch
wenn er sich „national " ruru :.

Lvoo japanische Arbeiter vergiftet
Tokio, 9. August

Nach einer Meldung der Agentur Domei
sind in Kawasaki  2000 Arbeiter der dor¬
tigen Schiffswerft , der Flugzeugfabrik und
der Waggonwerke nach dem Genuß des von
der Fabrrkleitung verabfolgten Essens unter
schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt.
Die Ursache der Vergiftungen konnte noch
nicht sestgestellt werden.

Große Nolttlk
in kleinen Dosen

llilnlß Lckuarä VUl. »ul Urlaub
KönrgEduard VIII . hat seinen Urlaub

am Samstag angetreten. Er traf am Samstag
nachmittag auf dem französischen Flugplatz
St . Jnglevert ein und fuhr im Kraftwagen
nach Calais . Von hier setzte er seine Reise, die
ihn nach Dalmatien führen wird, im Orient¬
erpreß fort. Ein besonderer Dienst ist einge¬
richtet, daß der König auch während seiner
Abwesenheit die Staatsgeschäfte fortführenkann.
Elelikra « »!! — ulebl 4akrudr

Auf M a d e i r a — das zu Portugal gehört
— hat es in den letzten Tagen Unruhen gege-

Württemberg
Stuttgart , 9. Aug. (Innenminister

Dr . Schmid bei den verunglückten
SA . - Kameraden .) Innenminister und
Ehrenbrigadeführer der SA ., Dr . Schmid.
hat dieser Tage in Begleitung seines Adju¬
tanten die bei dem Autounfall auf der Besen¬
felder Steige verunglückten SA . - Ka - >
meraden und BdM . - Mädels  in den >
Kreiskrankenhäusern Freudenstadt und For-
bach ausgesucht. Er erkundigte sich nach dem
Befinden der Verletzten und wünschte ihnen
gute Besserung und Wiederherstellung. Zu
feiner Freude konnte sich der Minister davon
überzeugen, daß sich die Verlebten in guter
Verfassung  befinden . Er erfreute die
Männer und Mädchen mit einer Gabe.

Aalen. 8. August. (H a u s d e r I u g e n d.)
In der gestrigen Beratung des Bürgermei¬
sters mit den Ratsherren wurde beschlossen,
ein HauZ der Jugend  zu errichten. Die¬
ses ist gedacht als Unterkunft für die wan¬
dernde Jugend und zugleich als Dienstsitz für
die Führung des Bannes 123 der HI . Es
wird auf za. 85 000 RM. zu stehen kommen.
Vorgesehen sind Räume für 80 Betten und
60 bis 70 Matratzenlager . Diensträume für
die Bannführung der HI ., ein Saal für eine
Bannschule, eine Wohnung des Hausmeisters
und zahlreiche Nebenräume.

Ulm a. D., 8. August. (Richtfest in
der Deutschen Meisterschule .) Ein
lebendiges Bekenntnis zum Gemeinschafts¬
gedanken des neuen Reiches bildete das am
Freitag im „Niederländer Hof", einem ehe¬
maligen städt. Gutsgebäüde . begangene
Richtfest  des von 67 Berufsschullehrern
aus dem ganzen Lande erstellten Kamerad¬
schaftshauses der Deutschen Meisterschule in
Ulm. Bei der Richtfeier würdigte Dr . Borst,
der Leiter der Mrnisterialabterlung für Fach¬
schulen und geistige Schöpfer der Merster-
schulen, das von den Lehrern in 17 Tagen
durchgeführte Gemernschaftswerk. Oberregie¬
rungsrat Dr . Drück überbrachte die Grüße
des Kultministers.

Abt Cchachleiter
feiert bas goldene Vrieiterjubllaum

Beuron . 8. Aug. Ein seltsames Fest kann
die Beuroner Benediktiner-Kongregation am
l 0. A u g u st begehen, das 50jährige
Priesterjubiläum  von vier Mönchen.
Am 10. Augnst 1886 wurden Abt Schach-
leiter.  ehemaliger Abt in Emmaus bei
Prag , zurzeit in München. Abt Ansgar Hök-
kelmann,  resignierter Abt von Weingar¬
ten, P . Hieronymus Kiene  von Bingen bei
Sigmaringen . P . Kornelius Kniel  zurzeit
in Emmaus , zu Priestern geweiht. Von die¬
sen vier Iubilaren werden die ersten drei ihr
Jubiläum in der Erzabtei Beuron feiern,
während P . Kornelius Kniel in seiner Hei¬
mat in Oberkassel bei Bonn diesen Ehrentag
begehen wird

Vom Bodensee. 8. August. tS chi s f s -
z u s a mln e n sto ß auf den:  II n t e r s e e.)
Auf dem Unterste stießen abends gegen
21.40 Uhr das Motorschiff „Radolfzell", das
sich auf der Fahrt von Steckhorn nach Wan¬
gen befand, mit dem von Oehnmgen zurück¬
kommenden Motorschiff „Schienerberg"
steuerbordseits am Vorschiff zusammen.
Hierbei wurde der Bug des Schiffes „Nadols-
ell" eingedrückt und beim Schiss „Schiener-
era " dre Steuerbordseite des Vorschiffes

(Relingwand ) beschädigt. Beide Schiffe
konnten ihre Fahrt mit erheblicher Ver¬
spätung fortsetzen, Personen sind nicht zu
Schaden gekommen.
Bel Feldarbeiten vom Blitz erschlagen

Pfahlbronn , OA. Welzheim, 9. Aug. Bei
einem schweren Gewitter , das über unsere
Markung zog. wurde die 3s Jahre alte Ehe¬
frau des Erbhofbauern Karl Stroh¬
maier in Burgholz.  Mutter von vier
Kindern , bei Feldarbeiten vom Blitz er¬
schlagen.  Ein Kind, das bei der Mutter
war , wurde durch den Blitzschlag betäubt,
hat sich aber bald wieder erholt . Der Schick¬
salsschlag ist um so tragischer, als vor etwa
zwei Jahren Scheuer- und Stallaebäude der

Gespräch mit Gauleiter Murr
djk . Berlin . 8. August.

Mit grünen Girlanden ist das Haus fest¬
lich geschmückt, das die Vertretung Württem-
bergS und ihren Ches, den Gesandten Tr.
Boßler,  beherbergt . Es liegt gleich hinter
der Reichskanzlei. Württemberg -Hohenzol-
lerns Gauleiter , Reichsstatthalter Murr,
empfängt uns in seinem Arbeitszimmer . Vom
Weltsreizeitkongreß in Hamburg traf er am
Tage der Eröffnung der Olympischen Spiele
in der Reichshauptstadt ein. Der Neichsstatt-
Halter erzählt , daß schon in Hamburg ein
herzliches Verhältnis zwischen den inter¬
nationalen Teilnehmern herrschte; eine Un¬
garin gab dieser Tatsache durch das Wort
Ausdruck, daß sie aus der Hamburger
Tagung das HerzDeutschlandsent-
deckt  habe.

Auf unsere Fragen nach seinem Eindruck
vom bisherigen Verlauf der Spiele erwiderte
der Reichsstatthalter , daß abgesehen von den
erfreulichen deutschen Erfolgen und von der
grandiosen Organisation deS Reichssport¬
feldes vor allem der politische Wert
der XI. Olympischen Spiele im Hinblick aus
das Ausland unschätzbar  sei . „Auslän¬
der. die wirklich ehrlichen Willens zur Ob¬
jektivität hierher kamen, werden nach ihrer
Heimkehr allen Verleumdungen auf Grund
ihrer praktischen Erfahrungen entgegentreten.

Was künftig im Ausland über uns aelogen
wird , kann der nicht mehr glauben , der unser
Land und seine Hauptstadt in diesen Tagen
erlebt hat ."

Wie dumm die Hetze gegen das Deutsche
Reich vor den Olympischen Spielen betrieben
wurde , beweist ein Fall , den Reichsstatthalter
Murr von einem Bekannten erfuhr . Dieser
hat einen Afrikaner im Quartier , der über
Paris nach Deutschland suhr. In Frankreich
aber hatte man dem Olhmpiagast derartig
Angst gemacht, daß er seine Frau in Paris
zurücklreß und allein hier eintras . Als er
jedoch weder an allen Straßenecken einen
Polizisten mit gezücktem Gummiknüppel traf,
der alle niederschlug, die nicht mit dem deut¬
schen Gruß grüßten , noch die Maschinen-
gewehre auf den Straßen sah. mit denen an¬
geblich auf jeden auftauchenden Juden ge-
schossen würde, schrieb er seiner Frau , sie
solle ruhig kommen, denn Deutschland sei
das ruhigste und ordentlichste
Land der Welt.

Der Retchsstatthalter verbringt die Vor¬
mittage meist auf dem Neichssportfeld. wenn
er nicht durch Arbeit verhindert ist. Er kehrte
am Freitag nach Stuttgart zurück und wird
erst wieder gegen Ende der Spiele nach Ber-
lin kommen, um an der Schlußfeier teilzu-
nehinen.

Hklsl livstru Blliüttiii«No>!
In Spanien wütet der Bürgerkrieg. Mehr

als 3ÜVV Deutsche sind schon unter dem Schutz
unserer Kriegsschiffe auf reichsdeutsche und ita¬
lienische Dampfer gebracht worden und befin¬
den sich auf dem Weg in die Heimat.

Hunderte deutscher Volksgenosse» haben durch
diesen schweren SchicksalsschlagVermögen und
Existenz verloren. Jahrzehntelange Aufbau¬
arbeit. die im Interesse beider Länder geschah,
ist zerstört.

Es ist eine Ehrenpflicht aller Deutschen, den
notleidenden Volksgenossen zu helfen. Wir ha¬
be« uns deshalb entschlossen, auch von uns aus
die Sammeltätigkeit zu unterstützen. In unserer
Geschäftsstelle liegt eine Sammelliste auf. Wir
biten unsete Leser, hiervon recht regen Gebauch
zu machen und sich dort einzuzeichnen.

Verlag „Der Gesellschafter ".

Familie Strohmaier durch Blitzschlag einge¬
äschert wurde.

Langenburg , OA. Gerabronn , 9. April.
(Besuch des Herzogs von Kent .)
Der jüngste Bruder des Königs von Eng¬
land , Herzog von Kent, mit Gemahlin Ma¬
rina und Gräfin Toerring . der Schwester
der Herzogin, ist auf Schloß Langenburg
zum Besuch des Erbprinzenpaares eingetros-
sen.

Korb, OA. Waiblingen , 8. August. (S i t t-
lichkeitsverbrechen .) Der Hauptleh¬
rer F . in Korb-Steinreinach wurde verhaftet.
Jahrelang hatte er mit den ihm anvertrau¬
ten K i n d e r n im Alter von 6 bis 8 Jahren
unsittliche Handlungen  getrieben.

LcÜLLtäAisLke LktzonO
Der 16jährige Hans Sinz aus Dußlingen,

OA. Tübingen , fuhr mit seinem Fahrrad kurz nach
der Bahnunterführung seinem Elternhaus zu. als
ein etwa gleichaltriger Lehrling die steile Eichach-
straße in raschem Tempo abwärts fuhr, wobei die
beiden mit solcher Wucht aufeinanderprallten . daß
Sinz bewußtlos  vom Platz getragen werden
mußte. Nach Anlegung der notwendigen Verbände
wurde er sofort in die Klinik nach Tübingen ver¬
bracht, wo er nun an den erlittenen Verletzungen
gestorben  ist.

Die Fahrer des Postautos Mainhardt —Schwäb.
Hall fanden auf der Roten Steige bei Schwäb.
Hall  fünf mit ihrem Kraftwagen ver-
un glückte Amerikaner,  die sich auf der
Fahrt zu den Olympischen Spielen nach Berlin
befanden. Auf der bergwärts führenden Straße
kam ihr Fahrzeug beim Ausweichen anscheinend
aus das Straßenbankett . Der Fahrer verlor die
Herrschaft über den Wagen, der eine eiserne
Schranke überfuhr  und sich überschlagend
die etwa 2 Meter hohe Böschung hinab¬
stürzte.  Die Verletzungen der Insassen sind nicht
lebensgefährlich. Der Lenker des Fahrzeugs erlitt
nur einige Schürfungen , während einer der Mit¬
fahrer bedeutende Schnittwunden  am
Auge davontrug. ch

In Kirchenkirnberg,  OA . Gaildorf,
konnte Fray Karoline Bauer,  geb . Rücker ihren
90. Geburtstag in geistiger und körperlicher Frische
begehen.

*

An einer Ulmer  Tankstelle geriet ein Per¬
sonenkraftwagen in Brand . Der Fahrzeug¬
lenker  wurde an beiden Armen erheblich
verletzt,  während der Personenkraftwagen wie
auch die Tankstelle stark beschädigt wurden.

An der Mühle in Unterensingen  bei Nür-
tingen, wurde eine männliche Leiche an¬
geschwemmt,  deren Identität bisher noch nicht
sestgestellt werden konnte.

Am 12. August vollendet der Ordinarius für
deutsche Sprach - und Literaturgeschichte an der
Universität Tübingen.  Professor Dr.
Phil. Hermann Schneider,  sein 50. Lebens¬
jahr . Er ist durch seine Veröffentlichungen über
die germanische Heldensage, sowie durch sein Werk
über Friedrich Schiller weithin bekannt gewor¬
den.

Am Frauentorplatz in Ravensburg  ereig¬
nete sich ein Zusammenstoß  zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Radfahrer aus Wein¬
garten . Der Radfahrer  fuhr auf den Last¬
wagen ans und durchstieß mit dem Kopf
die starke Fensterscheibe  der Türe des
Führerhauses , wobei er ziemlich starke Schnitt¬
wunden an Hals und Kopf erlitt . Dem jungen
Radfahrer wurden die Weichtcile am Hals auf¬
gerissen. und zwar vom Unterkiefer bis zum Ohr,
so daß der Mundboden freigelegen ist.

In Offenhausen  im Kreis Münstngen ist
das eineinhalb Jahre alte Söhnchen des Jnspek-
tors Dörr  beim Spielen mit andern Kindern
in die Lauter gefallen und ertrunken.  Erst
nach langem Suchen fand man das plötzlich ver-
schwundene Kind tot im Wasserhaus.

Unweit der Neckarbrücke auf der Straße Pfau¬
hausen nach Plochingen fuhr der Schlosser Her¬
mann Lechleitner  mit dem Motorrad aus ein
Pferdefuhrwerk au), wurde 15 Meter weit zurück-
aeschleudert und war sofort tot.

*
In diesen Tagen wurde im Bezirk Geislin  -

gen  ein Knecht wegen Tiermißhandlun¬
gen  festgenommen . Der rohe und gewalttätige
Bursche behandelte das Vieh unmenschlich roh und
schlug unbarmherzig aus es ein. Er sieht einer
strengen Bestrafung  entgegen.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 10. August 1936

Man kommt zuletzt am weitesten, wenn
man in allen Dingen sein eigenes Gehör
befragt. Mörike.

*

Wocherrrückfchau
Den Hauptfaktor dieser Woche bildete das

Wetter , welches sich etwas wechselnd verhielt,
aber gegen Ende der letzten Woche sich doch
ausheitene. Dem Bauern war es dadurch mög¬
lich, in siärkerem Maß die Erntearbeiten sortzu-
führen, die anderwärts fast oder ganz beendigt
sind. Am Dienstag trafen 150 schwäbische
Erzieher hier ein, die sich zum zweiten Kurs
weltanschaulicher Schulung ins herrlich gelegene
Sommerlager begaben. — Die Einquartierung
ist diesmal sehr rasch vorübergezogen, die Trup¬
pen kamen am Freitag nachmittag und rückten
am Samstag früh schon wieder ab. Ebenfalls
am Freitag traf ein anderer anaetündigter
Transport ein, nämlich ein Gruppe flüchtender
Spanien -Deutscher, die ihre zweite Heimat im
Stich lagen mußten und kaum mit dem nackten
Leben davon kamen. — Am Freitag Abend fand
«in gut besuchtes Kirchenkonzert der Kirchlichen
Orgelschule Stuttgart statt. Am Wochenende
wurde eine sehr große Anzahl KdF.-Urlauber
aus dem Gau Westfalen-Süd empfangen und in
ihre Quartiere verteilt . Am Abend fand dann
ein fröhlicher Empfang statt, über den wir ge¬
sondert berichten.

Zu erwähnen bleibt noch der Wegzug von
Stadtpfarrer Wetze ! an die Augustinus-Pfar¬
rei in Heilbronn. — Wie stark sich die Bedeu¬
tung unserer Stadt als Knotenpunkt von Ver¬
kehrslinien anläsch ersehen wir aus der bedeu¬
tenden Zahl durchfahrender Kraftfahrzeuge. Am
Sonntag Vormittag hielten mehrere Omnibusse
aus Baden, während ein größerer Zug Stutt¬
garter Aussichts-Omnibusse die Stadt in west¬
licher Richtung durchquerte.

Einen guten Platz bei den Olym¬
pischen Spielen hast du am Laut¬
sprecher. Werde Rundfunkhörer!

Dadurch bist du gut vorbereitet
auf die ausführlichen, schön be¬
bilderten Berichte dieser Zeitung

1 Daß diese Anzeigen nicht mehr nur
> A n g e n b l i cks w e r t e besitzen oder wie

früher im besten Falle als persönliche Er¬
innerungsstück alter Leute betrachtet werden,
ist das Verdienst der Familienforschung.

Tie meisten Familienforscher verdanken
ihre ersten Taten über frühere Generationen
den in der Familie zufällig aufbewahrten
„Tolenzestelii". Ter Zusammenhang mit
manchen halbvergessenen Seitenzweigen
konnte an Hand der verzeichneten Hinter-
bliebenen festgesteUt werden. Vor allem aber
ist die Kenntnis der Wohnorte , in Groß-
siädten auch die Festlegung der in Betracht
kommenden Psarreibezirke wichtig. Dabei ist
es freilich nötig, daß die Todesanzeigen wie
in früheren Zeiten einen möglichst weiten
Verwandtenkreis ansühren und sich nicht mU
der Nennung der ..tieftrauernd Hinterblie¬
benen" begnügen. Eine planmäßige Samm¬
lung hätte für die Familiensorschnng große
Bedeutung . «

Kraftwagenbrand
Unterreichenbach. Letzte Woche geriet ein

auswärtiger Kraftwagen in Brand, dessen Be¬
sitzer getankt hatte und im Begriff war. zur
Weitersahrt den Motor wieder anzulassen. Als
die Flammen aus dem Wagen schlugen, konnte
er sich gerade noch rechtzeitig durch rasches Her¬
ausspringen retten. Ein Löschen war nicht mehr
möglich, so daß der ganze Wagen bis auf dasGestell niederbrannte.

Arbeitsjubiläum
Herrenberg. In der Firma Wilhelm Rupp-

mann,  Industrieofenbau Stuttgart , konnte in
den letzten Tagen der Rüstmeister Friedrich
Löh mann  aus Herrenberg das 25jährige
Arbeitsjubiläum feiern. Der Jubilar wurde
wurde vom Vetriebsführer für seine treue und
zuverlässige Mitarbeit herzlich beglückwünscht
und es wurde dabei hervorgehoben, daß man
immerdar, wo es sich um eine schwierige Bau¬
stelle im In - oder Auslande handelt, gerade
ihn in erster Linie in Aussicht nehmen konnte.

Neben sonstigen Ehrungen wurde auch die
Ehrenurkunde der Stuttgarter Handelskammer
und des deutschen Verbandes für Feuerungs¬
technik übergeben. Der Betriebszellenobmann
erfreute den Jubilar durch die Ueberreichung
der Ehrenurkunde der Deutschen Arbeitsfront.
Es ist dies nun der 16. Gefolgsmann bei dieser
Firma, der auf eine mehr als 25jährige Tätig¬
keit im Stammhaus zurückblicken kann.

Vom Gerüst befreit
Horb. Mit dem Abbau des Gerüstes am Frei¬

heitsturm auf dem Galgenfeld, der vor Tagen
begonnen wurde, dürfte man nunmehr vollends
fertig werden. Nun zeigt sich erst die gefällige
und eindrucksvolle schlanke Form des Turmes.
Im frischen Gewand eines satten Rotbraun
grüßt er zum erstenmal in seiner „enthüllten"
Gestalt zur Stadt Horb herunter, für die er,
der „Turm der Deutschen Freiheit", ein symbol¬
hafter Wächter ist.

Erntebeginu
Freudenstadt. Die Ernte hat teilweise bereits

begonnen. Schon sieht man da und dort die
Schnitter und Schnitterinnen : einige Ernte¬
wagen sind schon eingefahren. Daneben hat auch
bereits die Oehmdernte eingesetzt.

Freudenstadt. 8. August. (Die Ursache
des letzten Omnibusunglücks .)
Wie eine genaue Untersuchung des bei Dürr¬
weiler verunglückten Omnibusses ergab, ist
die Steuerung vollkommen in Ordnung . Die
Ursache des Unfalls ist dagegen auf den Um¬
stand zurückzuführen, daß am rechten Vor-
derrad der Bolzen,  der die Federblätter
an der Achse zu halten hat , gar nicht mehr
vorhanden war , wahrscheinlich sogar schon
vor Antritt der Fahrt gefehlt hat . Dadurch
entstand ein ungleicher Achsdruck, der beim
rechten Vorderrad ungleich höher war als
beim linken, was zur Folge hatte , daß das
rechte Vorderrad , wie die Spuren an der
Unfallstelle deutlich zeigen, beim Bremsen
sehr stark blockierte und den Wagen nach
rechts aus der Fahrbahn trieb. Die Brem¬
sen waren in Ordnung.

Han- in die Hobelmaschine
Hallwangen. Ein schweres Unglück ereignete

sich im Sägewerk der Firma Dieterle und Sohn.

WfWeW.-UckllberVerde«emMM«
Pg . Könekamp begrüßt über 300 Volksgenossen im Löwensaal

Schwarzes Brett
vartelamlllS. Nachdruck verböte».

mH

Amt für Erzieher
Zu dem am Dienstag, den 11. August, statt¬

findenden „geschlossenen" Kameradschaftsabend
des NSLB .-Sommerlagers II", in der Traube,
wie auch zum „öffentlichen" am Donnerstag,
den 13. August im Löwen, je 20 Uhr, laden wir
die Kameraden des Kreises Nagold freundlichstein.

Der Lagerleiter des Sommerlagers II.
Der Kreisamtsleiter des Amtes für Erzieher

Nagold

Der verheiratete Säger Friedrich Dieterle
brachte die linke Hand in die Hobelmaschine.
Der Verunglückte wurde durch den Vetriebs¬
führer sofort ins Krankenhaus gebracht; die
Hand war aber so furchtbar zugerichtet, daß
sie sofort abgenommen werden mußte.

Letzte Nachrichten
WInisM«SlmMum

Mailand , 9. August
Eine alpinistische Glanzleistung vollbrach¬

ten vier Touristen aus dem Aostatal , die in
einer Rekordzeit von weniger als acht Stun¬
den die stark vereiste 1500 Meter hohe Nord-
westwand der Grivola erkletterten. Für diese
erste Besteigung mußten 600 Stufen geschla¬
gen werden, davon 300 in Eis . Tie gleichen
Kletterer hatten schon in den früheren Jah¬
ren vergebens versucht, das Vorhaben aus¬
zuführen . Die Leistung wird als eine der
großartigsten bergsteigerischenTaten der letz¬
ten Jahre geieiert.

ZlWsoimsAnitt rurchsSIeich
Keine l-eksbrckuag ckes Stucklnmz

Eine Anordnung des Reichserziehungs¬
ministers gibt bekannt, daß die Hochschul¬
ferien für Schulungslager , Kurse usw. den
studentischen Organisationen genügend Ge¬
legenheit geben. Die Semesterzeit muß unein¬
geschränkt dem Fachstudium Vorbehalten
bleiben.

Wir wenden uns heute an unsere gesamte
Leserschaft mit der Bitte um Mitarbeit. Anläß¬lich der Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Institutes in Stuttgart vom 24. bis 27. Augustwird das „Ehrenmal der deutschen Leistung imAusland", das erste Volksmuseum des Deutsch¬
tums der ganzen Erde feierlich eröffnet. Die
Vorträge und Verhandlungen der diesjährigen
Jahrestaguug haben zum Hauptgegenstand die
auslanddeutsche Sippenkunde. Praktische Ziel¬
setzung ist: Vertiefung der Familien¬
beziehungen zwischen Auslanddeut-
fchen und ihrem Herkunftsort im
Mutterland,  dadurch Stärkung ihres völki¬
schen Selbstbewußtseinsund ihres Zugehörig¬keitsgefühleszur Sippe und zur alten Heimat.

An dieser wichtigen Aufgabe im Dienste unseres
gesamtdeutschen Volkstmus wollen auch wir in
unserem engeren Heimatkreis nach Kräften bei-
tragen. Wir planen die Herausgabe einer
Sondernummer,  in der wir über die Aus¬
wanderung unserer Landsleute berichten.

Wir bitten nun alle unsere Leser, die Ver¬
wandte, Freunde oder Bekannte im Ausland
haben, uns deren Anschristen  mitzuteilen
und uns darüber hinaus Unterlagen (Berichte,
Tagebücher, Bilder usw.) zur Verfügung zustellen, die es uns ermöglichen, eine lebendige
und aufschlußreiche Darstellung der Schicksale,
Erlebnisse, Berufstätigkeit und Aufbauarbeit
unserer Volksgenossen im Ausland zu geben.

Vor allem ist es uns dabei darum zu tun, die
Lebenswege und Schicksale der Landsleute aus
unserem engeren Heimatkreis  zu ver¬
folgen und sestzuhalten. Unsere Sonderausgabe
soll nicht nur dazu dienen, unserem Leserkreis
«in Bild von der Arbeit der Volksgenossen in
aller Welt zu vermitteln, sondern auch den fernder Heimat Lebenden einen herzlichen Gruß auS
der Heimat zu übermitteln und in ihnen das
Gefühl zu befestigen, daß man in der Heimatihrer mit Treue und Liebe gedenkt.

Wir find überzeugt, daß wir bei dieser schönenund wichtigen Aufgabe auf die Mitarbeit aller
unserer Leser rechnen dürfen und bitten, uns die
erbetenen Anschriften und Unterlagen so rasch
wie möglich,  wenn es irgend geht, schon
bis Mittwoch , den 12. August  zu über¬
senden. Wir danken dafür im voraus. Die Zu¬
sendungen sind zu richten an die

Schriftleitung des „Gesellschafters"
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Bewahrt Todesanzeigen auf!
Todesanzeigen im Dienste der Familien¬

forschung
Die Sitte , freudige und traurige Ereignisse

Verwandten und Bekannten mitzuteilen, ist
uralt . „Hochzeitslader" und „Leichenbitter"
sind auch heute noch bekannte Persönlich,
testen. Allerdings hat seit einigen Jahrzehn¬
ten in der Stadt und vielfach auch aus dem
Lande dem „Leichenbitter" der Buchdrucker
das Wort , die Post den Weg abgenommen.
Die Postboten stellen Hunderte von Todes¬
anzeigen zu und auch in den Zeitungen wer¬den solche veröffentlicht.

In der Stunde, da wir dieses schreiben, spannt
sich ein „fabelhaft" blauer Himmel über das Na¬
goldtal und die Sonne lacht in vollem Glanz
durch den verschwundenen Nebel hindurch. Kaum
anders erging es unseren KdF.-Urlaubern, die
aus dem Gau Westfalen Süd am vergangenen
Samstag ankamen und nun versuchten, den
ersten Kontakt mit uns Eingeborenen zu ge¬
winnen. Aber er war überraschend bald ge¬
funden und manche Klippe, manches Mißver¬
ständnis. ja manche besorgniserregende Sprach-
studie war im Nu überbrückt durch die Brücke
eines herzerfrischenden sonnigen Lachens. Das
steckte an. verbreitete sich unter einem halben
Tausend Menschen, von denen vielleicht die
Meisten einander erst auf der Fahrt und im
Quartier kennengelernt hatten und jetzt erneut
begriffen, daß dies- und jenseits der einstigen
Mainlinie gute Deutsche wohnen.

Diesen Gedanken stellte der Ortsgruppenlei¬
ter der NS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"

Pg . Könekamp
in seiner Begrüßungsansprachehervor, nachdem
er den Urlaubern versichert hatte, daß die Be¬
völkerung alles daran setzen werde, ihre Gäste
zufriedenzustellen. Nur durch die einzigartige
Organisation der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" sei es möglich, weite Reisen mit gerin¬
gen Kosten durchführen zu können. So lerne
man andere Stammesgenossendeutschen Blutes
kennen und das große deutsche Vaterland lie¬
ben. Gerade weil und dadurch, daß man Deutsch¬
land gesehen habe, liebe man es mit heißerem
Herzen denn zuvor. Pg . Könekamp begrüßte
die Westfalen auch deshalb herzlich, weil sie aus
der Gegend kommen, welche die Waffenschmiede
des deutschen Reiches sei. Nagold sei die Hoch¬
burg des Nationalsozialismus in Württemberg
seit einem Jahrzehnt und bei uns könne man eine
überwiegende Zahl von Trägern des goldenen
Partei -Abzeichens finden. Nun sollen sie auch
ein Stück Schwarzwald erleben und darin ein
Stück Deutschland sehen und lieben lernen.

Brausender Beifall dankte dem Redner und
ebensolche Aufnahme fanden die kurzen Begrii-
ßungsworte von

Kreiswart Buck
der versicherte, daß es die Nagolder an einer
guten und herzlichen Aufnahme nicht fehlen
lassen würden. Wenn die Urlauber frohen Her¬
zens und voller Eindrücke wieder zurückkehren,
möchten sie auch dem württ . Schwarzwald ein
gutes Andenken bewahren. Die Ansprachen
endeten mit einem dreifachen Sieg Heil auf
Führer und Vaterland . Ein Teilnehmer
der Urlaubsfahrt aus Bochum dankte den Red¬
nern und versicherte lebhafteste Anteilnahme an
Volk und Landschaft des deutschen Südens. Dann
wurde von den Gästen das Westfalenlied
gesungen, dem die Gastgeber in froher Stim¬
mung folgten. Der sozusagen „offizielle" Teil
war damit geschlossen, es folgte

Das unterhaltende Programm
Als Ansager waltete ein gewisser „Max ",

der sich später als ein sehr vielseitig begabter
Impresario und Zauberer entpuppte. Wir hät¬
ten nur das Wenige gewünscht, daß besagter
„Konferenzier" eine bessere Auswahl in seinen
Spässen getroffen hätte, denn unsere Gäste konn¬
ten dadurch den Eindruck gewinnen, das Schwa¬
benland bewege sich auf einer nicht nur derben,

sondern auch etwas glitschigen Ebene „Max"
hat sich aber in der Folgezeit Mühe gegeben,
den guten Eindruck zu verstärken. Im bunten
Programm wickelte sich eine Fülle von Groß¬
leistungen ab, unter denen die Tanzdarbietun-
einer sehr begabten Tänzerin Margarete
Sch re mpf  mit Partner ganz besonders her¬
vorgehoben werden müssen. Anfänglich noch
etwas befangen, zeigte sie doch ihre ganze reife
Kunst in Lharaktertänzen, sowie einem bayeri¬
schen und einem russischen Tanz, die zum Vesten
des Abends gehörten und jubelnden Beifall aus¬
lösten. Schade, wer dieses Programm versäumthat!

In den Pausen wartete „Max" und der
AkkordeonspielerWeimer  mit einer Fülle
von unterhaltenden Beiträgen auf und ernteten
jedesmal wahre Lachsalven und verdienten Bei¬
fall. Das Akkordeon hat ja bekanntlich seine Ee-
burtsstätte in unserem Schwarzwald und es ist
kein Zufall, daß gerade von Trossingen aus
die erste Volkssenderaktionin den Aether stieg.
Als aber „Max" sich als ein „ringsreier" Zau¬
berer erwies und auch mit dem Verschenken
von Kognaks und Leckereien kein Ende fand,
da gab es leinen, der nicht lachend und schwitzend
in den lustigen Jubel mit eingestimmt hätte.
Schwarzwald-Westfalen hatte sich gefunden.

Kreisleitee Pg . Baetzner
sprach noch einige Vegrüßungsworte seitens der
NSDAP ., wobei er die „lange Leitung" der
Schwaben entsprechend glossierte, von der man
allerdings an diesem Abend nichts merkte. Er
berührte auch die Vorzüge der KdF.-Organi-
sation und forderte zur Dankbarkeit auf gegen
diejenigen, welche diese Organisation ins Le¬
ben gerufen haben. Nur dankbare Menschen
stellen ihren Mann . Er begrüßte auch eine An¬
zahl von Madeirafahrern , denen es vergönnt
gewesen war , eine der ersten Fahrten mitzu¬
machen.

In der Folge erfreute das Quartett  des
Ver. Lieder- und Sängerkranzes Nagold die
Gäste mit einigen frischen Liedern und erntete
dafür ebenfalls dankbaren Beifall. So war es
mittlerweile 11 Uhr geworden, ohne daß die vor¬
gerückte Stunde der Heiterkeit Abbruch tun
konnte. Einige Mitglieder derStadtlapelle,
welche den Abend eingeleitet hatten, rüsteten
sich nunmehr zum heitersten und angenehmsten
Teil der Begrüßungsfeier, nämlich zu einer
flotten Tanzmusik.  Diese Gelegenheit wur¬
de auch ergiebig ausgenützt. aber der Platz war
viel zu klein, um alle Tanzfrohen aufnehmen
zu können. Man mußte schon eine Rationierung
von Tanzplatz und Tanzpaaren hinnehmen. Als
es Mitternacht schlug und ein ausgehender Mond
am Himmel stand, herrschte noch ein lebhaftes
Treiben im Löwensaal.

Wir glauben, daß mit diesem Abend die Ver¬
bindung zwischen Nord und Süd hergestellt wor¬
den ist und daß es keinen der Urlauber reuen
wird, die Fahrt in den Schwarzwald ange¬
treten zu haben. Wie groß das Interesse daran
war, erfuhren wir aus der Tatsache, daß der
Urlauberzug bereits 14 Tage vor Abgang völ¬
lig ausverkauft  gewesen ist. Für alle Fälle
rufen wir auch hier nochmals unseren Gästen
ein herzliches Willkommen zu und versichern sie,
daß es an der sprichwörtlichen schwäbischen Gast¬
freundschaft bestimmt nicht fehlen wird. He.

lürkassimg cker keriikssedulpklielitigen
Die Lester aller Berufsschulen sind ange¬

wiesen worden, die Zuzugsgemeinden von der
Abmeldung von Berussschulpslichtigen zu
verständigen, damit diese bei Wohnortwechsel
rechtzeitig und vollzählig von den Berufs¬
schulen der Zuzugsgemeinden erfaßt werdenkönnen.
Kmpkäage beim biidrer

Am Samstag hat der Führer und Reichs¬
kanzler empfangen: Den zu einem Privatbe-
such in Berlin weilenden britischen Botschaf¬
ter a. D. Lord R e n n e l, Mitglied des eng¬
lischen Oberhauses , den südslawischen Mini¬
ster für körperliche Ertüchtigung Rogio.
den albanischen Kultusminister Bushati.
den deutschen Gesandten in Lissabon, Baron
von Houningen - Huene  und den um
den Wiederaufbau des Deutschtums in Süd¬
afrika besonders verdienten Montan -Geologen
Dr . Merenskh - Johannesburg (Trans¬
vaal ), der dem Führer als Zeichen des
Dankes und der Verehrung der Deutschen in
Südafrika eine Gabe von 1000 Unzen Platin
überreichte.
^mtsnieä«, letzusz

Auf Grund eines schwebenden Partei¬
gerichtsverfahrens hat der bisherige Gau¬
leiter der Kurmark . Kube, alle seine Aemter
niedergelegt.
ltslieniseber Kreurerbesueb iu Kiel

In Kiel ist der italienische Kreuzer „G o -
rizia"  eingetroffen und hat auf der Höhe
des Olympiaheimes festgemacht. Um ihn
herum liegen das Linienschiff „Schleswig-
Holstein". das Flottenflaggschiff „Admiral
Graf Spee", das polnische Segelschulschifs
„Dar Pomorza " und der britische Kreuzer
„Neptuns ". In den nächsten Tagen werden
noch zwei Segelschulschiffeerwartet.
Krieedisebe lournallsieo cksnicen

Bei ihrer Rückkehr nach Griechenland drah-
teten die griechischen Journalisten , die eine
Deutschlandfahrt unternommen hatten , an
das Reichspropagandaministerium : „Aus
griechischem Boden angekommen, möchten
wir dem deutschen Volke und der Reichsregie¬
rung unseren herzlichen Dank für die unver¬
geßliche Gastfreundschaft aussprechen."
Ispaokeker 8ekrikt8teiier — 8ovjei8pioi>

Der bekannte japanische Schriftsteller und
Sachverständig - für Sowjetrußland , Ohtake.
ist nach einem Besuch in der Sommerwoh¬
nung des Sekretärs der Sowjetbotschaft
unter Ausspähungsverdacht verhaftet wor¬
den. Man fand bei ihm 500 Pen , von denen
die Polizei vermutet , daß er sie für wichtige
Dokument« von dem Sowjetrusien erhalten
hat.
k »8 8ex »um uotervlrkl 8ieb

Der Oberbefehlshaber der abesfinischen
Nordfront im letzten Feldzug, Ras
Seyoum,  hat sich in Addis Abeba in be¬
sonders feierlicher Form den Italienern
unterworfen.
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Kronprinz Umberto abgereist
Berlin, 9. August.

Kronprinz Umberto von Italien ist nach
mehrtägigem Aufenthalt in der Reichshaupt¬
stadt mit einem Sonderflugzeug nach Mün-
chen abgereist, von wo der Kronprinz die
Heimreise mit der Eisenbahn fortsetzte.

Das Unglückan-er Sochwanner-Norölvanb
Garmisch-Partenkirchen, 9. August

Die vor einiger Zeit an der Hochwan -
ner - Nordwand  tödlich verunglückten
Münchner Touristen Bach mann  und
Schenk  konnten am Freitag von den Ret¬
tungsmannschaften geborgen werden. Die
Bergungsarbeiten , die schon vor einigen
Tagen begonnen hatten , mußten des un¬
günstigen Wetters wegen unterbrochen wer¬
den. Erst am Freitag konnten die schwie¬
rigen Bergungsarbeiten vollendet werden.
-Die Leichen wurden in Säcke gehüllt und ab¬
geseilt. Es bedurfte Mündiger schwerer
Arbeit, die sterblichen (Überreste zu dem von
der Rettungsmannschaft am Donnerstag e^
richteten Biwakplatz heranzubringen . Da sich
die Bergungsarbeiten äußerst schwierig ge¬
stalteten , waren zeitweise 20 Mann der
Bergwacht eingesetzt.

Was in der Welt geschah. . .
Grotzfeuer in Königsberg

Am Samstag entstand inmitten von
Königsberg auf den großen Lagerplätzen der
Niederlassungen der Beton- und Minierbau-
A.-G. und von Orenstein u. Koppel ein
Großfeuer, das gegen 15.30 Uhr von einem
Arbeiter bemerkt wurde. Die Gefolgschaft der
Plätze hatte schon Feierabend gemacht. Eine
riesige schwarze Rauchwolke zeigte an , daß
es sich um einen Oelbrand handelte, der sich
mit ungeheurer Geschwindigkeitausbreitete.
Tie Feuerwehr, die mit vier Löschzügen und
mit einem Motorlöschboot eingriff, konnte
infolge der herrschenden Hitze kaum unter
Asbestschirmen an den Brandherd vorrücken.
Sie setzte zuerst die mit Pappe bedeckten
Dächer der Häuser des umliegenden Stra¬
ßenzuges Alter Graben unter Wasser, um
ein Uebergreifen des Brandes zu verhüten,
was ihr auch gelang. Die Ursache des Bran¬
des konnte noch nicht festgestellt werden . Die
Firma Orenstein u. Koppel konnte einen
Teil ihrer Lastkraftwagenanhänger noch ret¬
ten, während ein anderer Teil verbrannte.

„Bettelstudenl" für Venedig
Bei der endgültigen Aufstellung der deut¬

schen Spielliste für die in diesen Tagen be¬
ginnende und bis Ende August sich erstrei¬
kende Internationale Filmkunstausstellung
in Venedig hat sich noch eine Aenderung ber
der Nennung der Spielfilme ergeben. Statt
des bereits genannten Films rst nunmehr
der Ufafilm „Der Bettelstudent " zur Teil¬
nahme gemeldet worden.

Ehrung einer Hundertjährigen
Der Führer und Reichskanzler hat der

Frau Johanna Fette aus Holzmin¬
den  aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lassen.
Schwere Unwetter

Die Provinz Ki angst (China ) wurde
von einem schweren Unwetter heimgesucht.
In Nanchang wurden 448 Häuser zerstört.
Dabei wurden 272 Personen getötet. Auch
mehrere Negierungsgebäude, Schulen und
das Gefängnis wurden durch den Sturm
vernichtet. Der Telegraphen- und Nadio-
dieust war zeitweile unterbrochen. In der
Bevölkerung brach eine große Panik aus , die
sich noch steigerte, als ein Teil der Stadt in
Brand geriet und andere Stadtgebiete von
einer Ucberschwemmung heinigesucht wur¬
den. Auch die Provinz Szechwan  wurde
von einem schweren Unwetter heimgesucht.
150 000 Leute, die durch die Ueberschwem-
nmug des Jangtse in Chiealing von ihrem
Besitz vertrieben worden sind, trafen in
Lhengtu ein. Die Behörden haben eine
Hilfsaktion für die Vertriebenen eingeleitet.

Nach einer Meldung aus Lucknow (In¬
dien) sind alle Flüsse der nördlichen Provinz
Vorderindiens infolge eines beispiellosen
Wolkenbruches weit über ihre Ufer getreten
und haben mehr als 2000 Ortschaften unter
Wasser gesetzt. Die Fluten sind bis in die
Residenz von Lucknow gedrungen und nm-
spülen das berühmte Denkmal, das zur Er¬
innerung an den großen indischen Aufstand
vom Jahre 1857 errichtet wurde.

Lissabon.  Diario daManha berichtet aus
Elvas , das 70 Soldaten der Zivilgarde, die sich
am Samstag wegen Mangel an Munition in
Badajoz den Kommunisten ergeben
mutzten,  am Sonntag in der Stierkamps-
Arena hingerichtet  worden sind.

Paris.  Ein schweres Autobusunglück,
bei dem 15 Personen schwer verletzt wurden, und,
wie man befürchtet, sechs Fahrgäste verbrannt
sind, ereignete sich am Sonntag Nachmittag in
der Näheoon Narbonne. — Der Autobus stürzte
wenige Kilometer vor Narbonne eine drei Me¬
ter hohe Böschung hinab. Überschlag sich und
sing Feuer. Herbeieilende Passanten retteten
15 Fahrgäste ans den Flammen.

Mailand.  Die erste der Brieftauben,
die am Eröffnungstage der Olympischen Spiele
von Berlin aus ihren Weg nach Italien ge¬
nommen hatten, ist am Samstag Abend in
Parma  bei ihrem Besitzer eingetrofsen.
Die Entfernung beträgt in der Lustlinie 1280
Kilometer.

Das war Pech!
Berlin.  Die deutsche 4 mal 180 Meter-

Frauenstassel, die noch am gestrigen Tage mit
48,4 Set . einen neuen Weltrekord für diese
Strecke ausgestellt hatte, wurde am heutigen Ta¬
ge vom Pech verfolgt. Auch heute lag die Staf¬
fel schon kurz nach dem Start klar in Front,
und der Sieg schien mit grotzem Vorsprung
sicher, als beim letzten Stabwechsel der Stab
verloren ging.  So ist diese Stafsel , deren
Leistung allgemein als bei weitem die beste gilt,
um den verdienten Sieg gekommen. Das Publi¬
kum erkannte in sportlicher Fairneh selbstver¬
ständlich die Entscheidung an, durch die die
Frauenmannschaft der Vereinigten Staa¬
ten,  die an 2. Stelle lag. die goldene Me¬
daille  zusiel.

Der Führer, der auch heute wieder den Kämp¬
fen im Stadion beiwohnte, lieh im Lause des
Nachmittags die vier deutschen Läuferinnen, die
über ihr Pech vollkommen erschüttert waren, zu
sich bitten und sprach ihnen mit herzlichen Wor¬
ten Trost zu und Anerkennung aus. Er wies
darauf hin, dah ihre Leistung voll und ganz
anerkannt würde.

Argentiniens1.Goldmedaille
Wer hätte jemals gedacht, daß einem Polo¬

wettspiel  in Deutschland 80000 bis
100 000 Zuschauer beiwohnen könnten, wie es
gestern bei dem Endspiel zwischen Argentinien
und England auf dem herrlichen Maifeld des
Reichssportfeldes der Fall war. Die Argen¬
tinier kamen durch ihre größere Schnelligkeit
und durch feineres Zusammenspiel zu einem
sicheren Sieg mit 11:0 Toren. Die Englän¬
der , die sich die Silberne Medaille
sicherten, wehrten sich tapfer, aber der Erfolg,
den sie verdient hätten, blieb ihnen versagt.

England gewann
die 4mal-48v-Meter-Stafse>

Mit unerhörter Spannung wurde der letzte
leichtathletische Wettbewerb der Männer,
die große Staffel über 4 X 400 Meter
erwartet.  Schweden startete mit Ström-
berg,  Deutschland mit Hamann,  Ungarn
mit Ribyeni,  USA . mit Cagel,  Kanada
mit Fritz und England mit Wolfs . Ha¬
mann  läuft vom Start weg ein fabelhaftes
Rennen und wechselt hinter Fritz, aber vor
Lage!, Nybyeni und Strömberg . Das Tempo
ist unheimlich, v. Stülpnagel muß die drei
führenden Angelsachsen ziehen lassen. Dann
kommtVoigt  in einem wundervollen Lauf,
der Deutschland an die dritte Stelle bringt
und den Kanadier Limon  niederringt.
Voigt verkürzt so den Abstand von USA.
und England auf nur wenige Meter . Har-
big  geht hinter Roberts und Fitsch mit
mehreren Metern Abstand auf die Reise.
Während England und USA . sich einen er¬
bitterten Kampf um die Goldene Medaille
liefern, entspannt sich zwischen Deutschland
und Kanada ein noch erbittertes Rinden um
die Bronzene Medaille . Der Kanadier Lo-
aring macht sich an die Verfolgund des
Deutschen. Eingangs der Zielkurve ist die
Nothose an dem Dresdener heran , aber der
Deutsche Meister kann sich auch auf der kur¬

zen Strecke behaupten . Er läßt den Kana-
vier nicht vorbei und geht mit einem Vier-
telmeter Vorsprung vor Kanada durch das
um 50 Meter zurückverlegte Ziel. Englands
Schlußläufer Brown entreißt dem amerika-
Nischen Schlußmann den sicher scheinenden
Sieg und siegt für seine Staffel in 3,09 Min.
vor USA. Die Zeit ist nur Achtzehntelsekun-
den schlechter als der bestehende Weltrekord.

Oesterreichs Sanbballer ln Form
Der dritte Lag der Olympischen Handball¬

spiele brachte die Entscheidung über die Teil¬
nahmeberechtigung der Mannschaften an der
Endrunde . In derGruPPe  8 traf Oester-
reich auf die Schweif  Da jedoch beide
Mannschaften schon je einen Punkt errun¬
gen hatten , stand von vornherein ihre Zu¬
lassung zur Endrunde fest. Es ging also
nur noch um die Rangfolge in der Wertung.
Die österreichische Mannschaft kam zu einem
überlegenen Sieg von 14:3 (8:2) Toren.

- LUtL Ee « AAck
Tandemsahre« : 1. Deutschland (Jhbe-Lorenz) Gol¬

dene Medaille : 2. Holland Silberne Medaille : 3.
Frankreich. Bronzene Medaille : 4. Italien.

4 » Kilometer - Mannlchastsverfolanngsreune « : 1.
Frankreich 4:45,0 (Goldene Medaille ) : 2. Italien
4:51,0 (Silberne Medaille ) : 3. Grobbritannien 4:58.3
(Bronzene Medaille ) : 4. Deutschland 4:55,0.

Zeltfavre« über 1000 Meter : 1. Arie van Vliet-
Holland 1:12,0 (Goldmedaille) : 2. Pierre Georaet-
Frankreich 1:12,4: 3. Rudolph Karsch-Deutschland
1:13,1: 4. Benedetto Pola -Italien 1:13,2: 5. Lasziv
Orczan-Miaarn 1:14,0: 8. Arne Pedersen-Dänemark
1:14,0: 7. Ray Hicks-Grobbritannien 1:14,4: 8. George
Gilles -Nenseeland.

IIItl-Meter-Kranlschwimmen: 1. Ference Cllk-Un-
aarn 57,6 Sek . lGoldene Medaille ) : 2. Millanort
Ausa-Javan 57,9 (Silberne Medaille ) : 3. Slngeo
Arai-Japan 58,0 (Bronzene Medaille ) : 4. Masaonra
Tagnchi-Aavan 58,1: 6. Helmntb Fischer-Deutschland
50,3: 6. Peter Fick-USA . 59,7: 7. Lindegren-USA.
59,9 Sek.

Zweier-Kajak: 1. Oesterreich4:03,8 Min ., 2. Deutsch¬
land 4:08,9, 3. Holland 4:12,8, 4. Tschechoslowakei
4:15,2 Min.

8t>Vti-Mctcr-Hi«dernislaus : 1. Iso Hollo-Finnland
9:03,8 (Olympischer Rekord. — Weltrekord wird nicht
geführt. Goldmedaille) , 2. Tuomincn -Finnland 9:06,8
.(Silbermedaille ) , 3. Dvmvert -Dcntfchland 9:07.3
(Bronzemedaille) , -4. Matilainen -Finnland 9:09)
5. Manning -USA . 9:11,2, 6. Larsson-Schweden 9:16,5,
7. Wihtols-Lettland vor Dawson -USA ., Heyn-Deutsch¬
land, McCluskev -USA . und Rerolle-Srankrerch. —
Holmavist-Schweden gab auf.

iaoo-Meter-Kaiak-Ren « cn: 1. Oesterreich (Hra-
detzky) 4:22,8, 2. Ccimmcrer-Deutschland 4:25,6, 3.
Holland (Kraaier) 4:85,1, 4. USA . 4:38.6, 6. Schwe-
den 4:39,5 Min.

Kanadier-Einer über 1006 Meter : 1. Kanada (Am-
iot) 5:32,1, 2. Tschechoslovakei (Karlik) 5:36,9, 3.
Deutschland (Koschik) 5:39,0, 4. Oesterreich (Ne, «Mil¬
ler) 6:47,2, 5. USA . (Sasenfus ) 6:02,6, 6. Luxem¬
burg (Trcinen ) 7:31,5 Min.

Baskettball : Uruguay - Belgien 17:20 (8:7) ,
China - Frankreich 45:88 (22:22) , Aegypten - Tür-
kei 33:28 (19:14) .

Zevnkamps: 1. Glenn E. Morris -USA .: 100 mr
11,1: Weitsvrung 6,97 m : Kugelstotzen: 14,10 m:
Hochsvrung: 1,85 m : 400 in: 49,4 Sek .: 110 m Hür¬
den: 14,9 Sek .: Diskus : 43,02 ni : Stabhochsprung:
3,50 m: Speerwerfen : 54,52 in: 1500 m: 4:33,2 Min.
Gesamtpunktzahl 7900. - 2. Robert Clark-USA:
10,9: 7,62: 12,68: 1,80: 50.0: 15.7: 39,39: 3,70: 51,12:
4:44,4. Gesamtpunktzahl 7601. 8. Jack Parker-USA .:
11,4: 7,85: 13,52: 1,80: 53,3; 15,0: 89,11: 8,50: 56,46,
5:07,8. Gesamtpunktzahl 7275. — 4. ErwinHub er-
Deutschland: 11,5: 6,89: 12,70: 1,70: 51,5: 15,8: 85.46:
8,80: 50,45:' 4:35,2. Gesamtpunktzahl 7087. 5. Johan¬
nes Brasser-Holland: 11,6: 6,69: 18,49: 1,90: 51,5:
16,2: 39,45: 3,40: 55,75: 5:06. Gesamtpunktzahl 7046.
6. Armin Gukl-Schweiz: 11,3: 7,04; 12,30: 1,80: 52.1:
15,6: 40,97: 3,30: 51,02: 4:49,2. Gesamtpunktzahl
7033. - 7. Karl Bcxell -Schweden: 11.6: 6,67: 13,54;
I ,75: 54,9: 16,0: 38,83: 3,70: 57,07: 4:40,4. Gesamt¬
punktzahl 7024. — Helmut B o n n e t-Deutschland:
II ,6: 6,66: 13,50: 1,75: 53,7: 16,2: 39,16: 8,60: 58.15,
4:54. Gesamtpunktzahl 6939.

Maratbonlans : 1. Kitel Son -Javan 2:29,19,2
(neuer Olympischer Rekord) (Goldmedaille)^ . Ernest
Sarver -Englaud 2:81,23,2 (Silberne Medaille ) :
3. Shoryu Nan -Javan 2:31,42 (Bronzene Medaille ) !4. Erkkt Tamila -Finnland 2:31.45: 5. Vainü Mut-
nonen-Finnland 2:33,46: 6. Johannes Coleman-
Südasrika 2:86,17: 7. Donald Robertson-England
2 :87,06,2: 8. Henry Gibson-Südafrika 2:38,4: 9.
Mauno Tarkiainen -Finnland 2R9,33: 10 Thore
Enochson-Schweden 2:43,12: 11. Stelios Kyriakides-
Griechenland: 12. Nonba KSaleb-Frankreich: 18.
Henry Palme -Schweden: 14. Franz Tuschek-Oester-
reich: 15. James Bartlett -Kanada: 16. FrancotS
Duval.

Olympia Programm vom dlontag , 10. August
7.00 lurnen
8.00 l00 -tzin-8trki6enra <lrsnnsn,
9.00 SLlizviriiinen, Kunstspringen , Kntsobeidung

4 X 200-in-8takkel-VorIäuks
Wasserballspiels
Vegen -Kinxslkeevten , iVussokeickung

10.30 8egein
14.00 Ikurnen
15.00 boxen , ^ussekeiäungskäinpke

Lctirviniinen , 100 m Kraul , Krauen , Knck-
lauk
400 in Kraul , Vorläuks
VVasserdallspieie
Vegen -Kinrelkeebten , ^ ussekeiclungsbümpke

16.00 Lastzetbali ^ nssciisiäungs -LpIsIs
Fußballspiel
Ilanckdall -itnssckelijungsspiels

16.30 Iloetzev ^ ussekeickungsspiels
20.00 Osgen -Kinrelkeckten , Fussobsickungstzäinpks
20.30 Foxen , /Vussckeicknngslcäinpfs

Hansel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreisev. 8. Aug.
Großverkauf : Taseläpfel (einheimische) 20

bis 28, Tafeläpfel (ausländische, netto) 24
bis 28, Fallobst 5 bis 10, Tafelbirnen (ein¬
heimische) 20 bis 28, Tafelbirnen (auslän¬
dische, netto) 22 bis 28, Taseltrauben (aus¬
ländische, netto) 38 bis 45, Erdbeeren (Mo¬
natserdbeeren ) 100, Himbeeren 50, Stachel¬
beeren 22 bis 25, Johannisbeeren , rot und
weiß 22 bis 28, Brombeeren 35 bis 40, Prei¬
selbeeren 28 bis 32, Heidelbeeren 25 bis 28.
Kirschen (Weichsel) 35, Mirabellen 35 bis 40,
Pfirsiche, einheimische 40 bis 48, ausländische,
netto 42 bis 45, Pflaumen 20 bis 26, Neine-
klauden 30 bis 35, Frühzwetschgen 24 bis 28;
Kartoffeln 4,8 bis 5, Wachsoohnen 25 biA
30, Stangenbohnen 20 bis 22, Buschbohnen.
16 bis 20, Pfälzer IT Wirsing 6 bis 8, Weiß-
kraut 6 bis 7, Rotkraut 8 bis 10, gelbe
Rüben 6 bis 8, Zwiebel 6 bis 8, Tomaten
(Treibhaus , einheimische) 25 bis 28, aus¬
ländische, netto 17, Spinat 15 Pfg . je V, kg,
Kopfsalat 4 bis 10, Endiviensalat 5 bis 10.
Blumenkohl 20 bis 80, Gurken 15 bis 30,
Salzgurken 1 bis 2, Rettich 4 bis 10, Selle¬
rie 6 bis 15. Kopfkohlrabi 3 bis 6 Pfg. je
Stück, 100 Stück Einmachgurken 65 bis
70 Pfg., rote Rüben 6 bis 8, Karotten 8 bis
12, Monatrettich , rote 6 bis 7, weiße 7 biA
9 Pfg. je Bund . Als Kleinhandelspreise gilb
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
Handelspreisen als angemessen. Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse genügend. In
Obst wurden etwa 1500 Zentner angeliesert.
Verkauf in Obst zurückhaltend, in Gemüse
lebhaft. Die Bruttopreise für Auslandsware
liegen 10 bis 12 Prozent unter den angege¬
benen Nettopreisen.

Schweinepreise. Blaufelde  n: Milch¬
schweine 38 bis 50 RM. das Paar ; Crails¬
heim:  Milchschweine38 bis 50 RM., Läufer,
scheine 120 NM. das Paar ; Jlshofen:
Milchschweine 36 bis 52 RM. das Paar;
Bad Mergentheim:  Milchschweine 48
bis 55 RM .. Läufer 70 bis 78 RM . das Paar.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweinr
19 bis 24 NM. das Stück. — Bopfingen:
Milchschweine 42 bis 46 RM ., Läufer 86 NM.
das Paar . — Güglingen : Milchschweine 36
bis 45 RM ., Läufer 73 bis 125 RM. je daS
Paar . — Oehringen : Milchschweine 40 bis
58 NM. das Paar . — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 40 bis 56 NM. das Paar.

Fruchtpreise. Ravensburg : Roggen 15.97
bis 16.30, Gerste 15.30 bis 16 RM. je Dop-
pelzentner.

Gmünder Edelmetallpreisevom 10. Aug.:
Feinsilber Grundpreis 41,60 RM . je Kilo¬
gramm , Feingold Verkaufspreis 2840 NM.
je Kilogramm , Reinplatin 4,05 RM . je Gr.,
Platin (96 Prozent mit 4 Prozent Palla-
dium) 4 RM. je Gramm , Platin (96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer) 3,90 RM.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 8. Aug.
Gold 2840, Silber 41.40- ^ 3.20 RM . je Kilo,
Reinplatin 4.05, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 4.—, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Kupfer 3.90 RM . je Gramm.

Verordnung über Enteneier
Der Reichsminister des Innern und 8er

Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft haben eine Verordnung über
Enteneier erlassen. Danach dürfen Enteneier
nur dann zum Verkauf vorrätig gehalten,
seilgehalten, verkauft oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden, wenn sie die deutlich
lesbare , in unverwischbarer , kochechter, nicht
gesundheitsschädlicher Farbe angebrachte
Aufschrift: Entenei ! Kochen!  tragen.
Die Kennzeichnung muß in ovaler Umran¬
dung mit lateinischen Buchstaben von min¬
destens 3 Millimeter Höhe aufgedruckt sein.
An den Behältnissen, in denen Enteneier seil¬
gehalten werden, muß an einer gut sichtbaren
Stelle auf einem mindestens 20 Zentimeter
langen und 15 Zentimeter breiten Schild d-ie
deutlich lesbare Aufschrift: Enteneier ! Vor
dem Gebrauch mindestens acht Minuten
kochen oder in Backofenhitze durchbacken! an-
gebracht sein.
Gestorbene: Marie Schittenhelm. geb. Krauß,

61 Jahre . Gült  st ein / Kathrine Reichert.
Remmingsheim.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen:

i. V. Ottmar Heß.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
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Japaner gewann den Alaralhonlaus
Jadala-klrgentinien gab auf / Ansere Krauen liefen Weltrekord, ebenso die Amerikaner

Schöne deutsche Erfolge in allen Wettbewerben/ Wieder zwei Goldmedaillen
Lbic/tk unseres nacst Lerkür eursauckken Ae/rrr/tkeiters Ne/uruk Lrauu

von Samstag auf Sonntag die !Gewühl immer ruhig , immer freundlich.
tollste Nacht, die Berlin je erlebt hat . Das
war unbeschreiblichund einmalig . Um 5 Uhr
früh standen die Autos in der Friedrichstraße
noch zu Hunderten hintereinander an den
Kreuzungen. Auf den Gehwegen drängten
sich Hunderte . Stellt euch bitte einmal vor:
um 23.35 Uhr geht das Flugzeug nach Stutt¬
gart . Um 9.30 Uhr fahren wir weg; nor¬
malerweise benötigen wrr bis zum Flugfeld
etwa 40 Minuten , und heute waren wir
genau eine Stunde und 55 Minuten unter¬
wegs. Schrittweise im ersten Gang kämpften
wir uns vor. Autos , so weit das Auge reichte.
Kotflügel an Kotflügel und dazwischen die
Berliner Polizisten in ihren neuen weißen
Uniformen. Trotz allem, selbst im größten

Ihnen gehört zweifellos der olympische Lor
beer in der Verkehrsregelung . Bernn hat
heute nacht nicht geschlafen. Die Berliner
feierten mit ihren auswärtigen Gästen das
größte Fest des völkerverbindenden Sports.
Und nun sind wir draußen im Schwimm¬
stadion, wo heute der Welt beste Schwimmer
die Flut teilen werden. Leuchtende Sonne
liegt über dem glasklaren Wasser, und oben
über den steil ansteigenden Rängen wehen
die Wimpel im leichten Morgenwind . Rund
8000 mögen es sein, die schon jetzt am frühen
Morgen gekommen sind, um die Zwischen¬
läufe der Frauen über 200 MeterBrust
mitzuerlebew > >.

Der mörderischste aller Kämpfe
Das Leichtathletikprogramm der XI . Olym¬

prade zu Berlin wurde gestern abgeschlossen.
Getreu dem Sprichwort „Ein guter Schluß
zrert alleS", macht der Marathonlauf
den Bescherst. Marathonlauf — welcher Klang
liegt doch in diesem Wort . Erinnerungen
steigen aus an heroische Kämpfe, Erinnerun¬
gen an übermenschliche Leistungen der Läu¬
fer, angefangen mit dem Griechen Louis
und geendet mit Zabala , der 1932 in Los
Angeles als Erster nach einer mörderischen
Jagd ins Stadion zuruckkehrte. Heute vor¬
mittag traf ich etmae Leut«, die mit dem
Marathonlauf m engster Verbindung stehen.
Da standen sie zusammen, der Olympiasieger
von 1896, der Grieche Louis,  und daneben
Zabala,  der Argentinier . Da war auch
Kitei So«  aus Japan und „Tarza  n ",
Amerikas Vertreter , der sonst Ellison
Brown  heißt . Louis hält den Griechen
KyriakideS  für einen der größten Lang¬
streckenläufer aller Zeiten . Tarzan , der es bis
heute nicht für nöng hielt , auch nur einmal
die Strecke zu durchlaufen , rechnet sich eben¬
falls eine gute Chance aus . Und der Japa¬
ner Son meint , er laufe eben immer noch
schneller altz seine Gegner. Zabala stand da¬
bei und schwieg. Ob er nun seinen Sieg
von 1982 wiederholen will?

Und dann sind sie auf die Slreae gegangen.
Als nach zwei Stunden und 29 Minuten vom
Marathontor her die Fanfaren schmetterten
zum Zeichen, daß der erste Läufer nahe, da
war es ein Sohn Nippons , einer dieser verteu¬
felt zähen Japaner . Es war nicht der aufpeit¬
schende und mitreißende Beifall, der die Kurz¬
streckler und Springer immer anfeuerte, es lag
vielmehr in dem Brausen , das da anhob,etwas
Feierliches. Kitei Son hatte sein Wort wahr

" Er war schneller gelaufen als seine
er hatte einen der schwierigsten Wettgner,

bewerbe der Olympischen
chonlauf, gewonnen.

schwierigster
Spiele, den Mara-

Schon eine Viertelstunde vor 15 Uhr war
der Führer  eingetroffen , der mit einer
Ausnahme alle Tage den großen Leichtathle¬
tikkämpfen beiwohnte und mit lauten Heil¬
rufen empfangen wird . Um 15.03 Uhr geht
das in drei langen Gliedern ausgestellte,
66 Mann starke Feld unter dem lauten
Händeklatschen der hunderttausend auf die
lange und beschwerliche Reise. Es wird noch
eine Runde gelaufen, und unter Führung
des argentinischen Olympiasiegers von 1932,
Juan Zabala , entschwinden die Läufer.

Nachdem das Feld das Olympia -Stadion
verlassen hatte , drückte mit kurzen, aber
schnellen Schritten der Argentinier Zabala
auf das Tempo. Die ersten zehn Kilometer
legte der Argentinier in der großartigen Zeit
von 32:30 zurück, wobei er die höchsten Stei¬
gungen, wie den Kaiser-Wilhelm-Turm , spie¬
lend genommen hatte . An zweiter Stelle
folgte sein Landsmann Dias  mit einer hal¬
ben Minute Rückstand. Fast mit gleichem Ab¬
stand kam der Indianer „Tarzan'  Ellison
Brown . Dahinter liefen gemeinsam der Eng¬
länder Har per und der Japaner Son.
In kurzen oder längeren Abständen waren
auf den nächsten Plätzen Mesken  s-Belgien.
der dritte Argentinier Oliva , Gibson-
Südafrika sowie die Schweden Palm 6 und
Enochsson.  Das schwüle Sommerwetter
begünstigte die aus wärmeren Zonen stam¬
menden Teilnehmer . Bei 15 Kilometer lag
Zabala mit 49,45 mehrere hundert Meter vor
Dias und den gemeinsam auf dem dritten

Platz folgender Harper -Englan - und Son-
Japan an der Spitze.

Nach dem Verlassen der Avus, als auf dem
Rückwege erneut die schweren Steigungen
längs der Havel zu nehmen waren, ließ Za¬
bala  erschöpft nach. Zermürbt durch sein
allzugroßes scharfes Anfangstempo mußte er
nicht nur den Japaner Son,  sondern auch den
Engländer Harper  vorbeilassen und hatte
beim 31. Kilometer 2,17 Minuten gegen den
Japaner verloren. Der Brite lag 50 Meter
hinter dem Sohn Asiens und über 100 Meter
vor dem Argentinier . Sein Vorsprung wurde

von Kilometer zu Kilometer größer. Eine
Minute führte er beim 37. Kilometer vor
Harper  und seinem mächtig nach vorn ge¬
kommenen Landsmann Nan,  dem die Finnen
Tamila und Muinoneu folgten.

Unter brausendem Beifall , leicht und
federnd laufend, traf der Japaner im Sta¬
dion ein. Noch ein kräftiger Spurt über die
letzten 100 Meter und dann liegt der kleine
Japaner aus dem fernen Korea im Gras
und läßt sich erlöst die Schuhe von seinen
herbeieilenden Helfern ausziehen . Barfüßig
läuft er Sekunden später völlig frisch, als
wäre der gewaltige Laus ein Spaziergang
für ihn gewesen, mitten durch das Spielfeld,
nimmt seine am Start niedergelegten Sachen
in Empfang und läßt sich dann bescheiden
am Rand nieder. Beträchtlich ist der Ab¬
stand des Zweiten, des Engländers Har¬
per,  dem dichtauf der zweite Japaner Man
als dritter Mann folgte. Als Vierter trifft
der Finne Tamila  ein . Nach knapp einer
Minute stellt sich als Fünfter Muinonen
ein.

Ergreifend war die Siegerehrung
imMarathonlauf,  die letzte des Tages,
für die Japaner Son , Nan und den Englän¬
der Harper . Wie ein Sehnsuchtsklang aus
der fernen Heimat wirkte die schwermütige
japanische Hymne. Erdrückt von der ein¬
drucksvollen Feierlichkeit flössen Tränen aus
den Augen der mit demütig gesenkten Häup¬
tern auf den Ehvenprodeften stehenden kleinen
Koreaner.

Gwens - Metcaije- Draper und Wykvff
4mal 100 Meter in neuer Weltrekordzett vor Italien und Deutschland
Nun hat Amerika also doch seine Neger-

sprinter in der 100 - Meter - Staffel starten
lasten. In der Rechenfolge Owens , Met»
cnlfe , Draper , Wykofs  sind sie an¬
getreten und mit 40,0 Sekunden siegten sie
ini ersten Vorlaus der4mal100 - Meter-
Staffel  und egalisierten damit den Welt¬
rekord. Auf den zweiten Platz kam Italien
in 41,1 Sekunden. Aber das möchten wir be¬
tonen: Ein Staffellauf war das nicht. Die
Neger können zwar unerhört schnell laufen,
aber was sie als Stabwechsel verstehen, das
ist uns schleierhaft. Owens schob nämlich
Metcalfe den Stab geradezu unter den Arm
und Draper übernahm ihn beinahe stehend.
Wenn diese Leute einigermaßen ordentlich wech¬
seln, dann wird bei der Entscheidung bestimmt
ein neuer Weltrekord fallen. Im zweiten Vor¬
lauf war es dann Hollands  Garde , die
einen klaren Sieg herauslief . Es waren die
Osendarp  und K o. die die hart um den
zweiten Platz kämpfenden Argentinier
und Ungarn  hinter sich ließen. In einem
mitreißenden Brust -an-Brust -KamPf siegten
schließlich die Südamerikaner , obwohl
Ungarn in Sir einen blendenden Schluß¬
mann hatte . Dann trat Deutschland  an.
Le  ich um  am Start , als nächster Borch-
meyer , Gillmeister und zum Schluß
Hornberger.  Dieses Rennen gewann der
junge Frankfurter Hornberger , der die Feh¬
ler seiner Vorgänger in emem glänzenden
Lauf wieder gutmachte. Leichum und Borch-

meher wechselten miserabel und als Gill¬
meister Hornberger den Stab übergab , da
lagen die Kanadier auf gleicher Höhe.
McPhea  war der Schlußmann der Ahorn¬
blätter . Aber Hornberger zeigte was er kann
und ging mit einem Meter Abstand als erster
durchs Ziel . 41,4 Sekunden wurden für die
deutsche Staffel gestoppt, während Holland
im zweiten Vorlaus nur 41,3 Sekunden be¬
nötigt hatte.

Zum Endlauf  erschien das amerika¬
nische Quartett ganz in Blau . Während das
Deutschland- und Horst-Westel-Lied für den
zweiten Platz Cämmerers im Zweier - Kana¬
dier gespielt wird , stellten sich die Läufer zum
Start auf . Lavenas  für Argentinien,
Leichum  für Deutschland, Boesman
für Holland , Owensfür  USA ., Mariani
für Italien und Richardson für  Kanada.
Owens liegt , wie erwartet , gleich nach dem
Startschuß in Front . Metcalfe übernimmt
mit ernigem Vorsprung , vergrößert diesen,
wie später sein Nachfolger Draper . der an
den Schlußmann Wykofs übergibt , der schon
1932 in Amerikas Staffel lief. Wykofs geht
mit 15 Metern Vorsprung durchs Ziel . Zeit:
39,8 ! ! ! Neuer Weltrekord!  tönt es
durchs Mikrophon. Italien hatte seinen zwei¬
ten Platz stets sicher. Und Holland kam
lediglich durch Stabverlust nur auf den vier¬
ten Platz. Hinter Deutschland, das unter
Umständen auch ohne Hollands Mißgeschick
die „Bronzene ' errungen hätte.

Olympisches Kußballturnier
polen schlägt Großbritanniens klmateure5:4

Auf dem Hertha - Platz  trafen sich in
der Zwischenrunde des Olympischen Fnßball-
turniers die Mannschaften von Oester¬
reich und Peru.  Weit über 20 0 0 0 Zn -
schauer,  unter denen sich auch der Fifa-
Präsident Rimet,  Fachamtsleiter Lin ne-
mann  und ein Vertreter der Peruanischen
Gesandtschaft befanden, hatten sich zu diesem
Kampf eingefunden. Sofort nach dem An¬
pfiff legten die Peruaner mächtig los und be¬
reiteten den Oesterreichern einige bange
Minuten . Nach der ersten Aufregung fanden
sich aber die Oesterreicher, doch glückte erst in
der 23. Minute dem rechten Flügel ein ener¬
gischer Durchbruch und nach herrlichem Zn-
sammenspiel sandte der Rechtsaußen Wer-
ginz  den Ball unhaltbar ins Netz. Unter
großem Jubel der Zuschauer erhöhte der
österreichische Mittelstürmer dann auf 2:0,
womit der Halbzeitstand seststand. Steinmetz

war der Torschütze. Obwohl die Südameri¬
kaner in der z w e i t e n H a l b z e i t an Eifer
noch zulegten, blieb der Kampf offen. In der
63. Minute mußte Oesterreichs Halbrechter
Laudon  verletzt ausscheiden. Nun drängten
die Peruaner die zehn Oesterreicher zurück.
Bei einem Gedränge wollte in der 33. Minitte
der Verteidiger Karget  den Ball wegschla¬
gen, traf aber seinen Torwart , von dem das
tückische Leder gemächlich ins Netz der Oester¬
reicher rollte . Dieses Selbsttor rief ziemliche
Aufregung hervor . Endlich in der 81. Minuie
glückte den Südamerikanern der Ausgleich.
Ihr Mittelstürmer Theodore Fernan¬
do  z schoß gegen den Pfosten. Der Ball
sprang zurück und wurde kurz entschlossen
von dem Halblinken zum 2 : 2 eingeschossen.
In der notwendig gewordenen Verlänge¬
rung  traten die Oesterreicher wieder mit
11 Mann an . Trotz unerhörten Einsatzes ver-

liefen die ersten 16 Minuten torlos . Der
Kampf wurde härter und einen prächtigen
Endspurt sahen die Peruaner vor Schluß mit
einem Treffer von Villanueva  belohnt.
Schließlich führte sogar noch ein Freistoß zu
dem etwas zu hoch ausgefallenen 4 : 2-  Sieg
der Peruaner.

Das Zwischenrundenspiel Großbritan¬
nien — Polen im Poststadion  fand
natürlicherweise nicht den starken Anklang,
den am Tage zuvor die Begegnung Deutsch¬
land —-Norwegen hatte . Es waren nur etwa
4000 Fußballbegeisterte,  die einen
schönen und dramatischen Kampf zu sehen
bekamen. Während Polen seine im Vor-
rundenspiel gegen Ungarn erprobte Elf in
den Kampf schickte, hatte Großbritannien
seine Mannschaft auf vier Posten neu besetzt.
Nach einem forschen Angriff der Polen in
der ersten Minute brachte sich in der Folge
besonders der britische rechte Flügel wir¬
kungsvoll zur Geltung . In der 28. Minute
gelang es dem englischen Mittelstürmer Cle¬
ments,  aus einem Gedränge den 1. Tref-
fer für England zu erzielen. Der Linksver¬
binder God konnte wenig später für Polen
den Ausgleich erzielen. Und eine Minute vor
dem Halbzeitpfiff brachte ein schneller Flü-
gelwechsel den Polen sogar durch ihren Links-
außen Wlodarz  die 2:1-Führung . Nach
dem Seitenwechsel blieben die Polnischen
Stürmer durch ihre raumgreisenden Angriffe
für die Engländer weiterhin sehr gefährlich.
Innerhalb von acht Minuten brachten die
schnellen Polen das Kunststück fertig, dem bri¬
tischen Tormann Hill dreimal  den Ball
ins Netz zu setzen. Wlodarz  war der glück-
liche Schütze des 3. und 4. Tores , während
der 5. Treffer auf das Konto des anderen
Außen, Kotlarszyk,  kam . Der bewunde¬
rungswürdige Kampfgeist der Engländer
wurde schließlich doch 30 Minuten später mit
einem 2. Tor belohnt . Einen von der Latte
abprallenden Weitschuß beförderte der Halb¬
rechte Shearer  ins Netz. Wieder einmal
hatte Ioys  einen seiner gefürchteten Weit¬
schüsse abgegeben, und er brachte den Eng-
ländern auch prompt den 3. Erfolg . AIS gar
eine gut von links hereingekommene Ecke von
Shearer auch noch zum 5:4 verwandelt
wurde, war das Spiel Plötzlich wieder offen.
Die letzten Spielminuten verliefen unter
höchster Spannung . Der Sieg verblieb aber
doch schließlich den Polen , die nun in der
Vorschlußrunde auf Peru treffen.

Line Bronzene für die Kann
Zum Hochsprung der Frauen  tra-

ten 18 Bewerberinnen auf der Anlage vor
dem Marathontor an . Das Feld lichtete sich
erst nach einer Höhe von 1,50 Meter . Als
die Latte auf 1,55 Meter gelegt wurde , waren
immer noch 13 Springerinnen , darunter die
beiden Deutschen Elfriede Kaun und
DoraRatjen  im Wettbewerb. Natjen
übersprang noch 1,58 und hatte damit schon
den vierten Platz sicher. Die Engländerin
Odam,  die Ungarin Csak und Elfriede
Kaun  kamen noch über 1,60 Meter , die Eng¬
länderin sofort beim ersten Versuch, die Un¬
garin beim zweiten und die Deutsche beim
dritten Versuch. Als die Latte auf 1,62 ge¬
legt wurde , scheiterten alle drei Springe¬
rinnen . Im Stichkampf setzte dann Jbalja
Csak über 1,62 Meter hinweg und erkämpfte
sich die Goldene vor der Engländerin Odam.

Line Goldene im Segeln
Deutschland hat eine weitere Goldmedaille

errungen , und zwar bei den Olympischen
Segel Wettkämpfen  auf der Kieler
Förde . Die Rennen sind zwar noch nicht be¬
endet, aber in der Starbootklasse  ist
die Entscheidung bereits gefallen. Dem deut¬
schen Boot „Wannsee^  mit Dr . Bischofs
am Steuer ist der Gesamtsieg nicht mehr zu
nehmen. Nach der gestrigen Wettfahrt führte
Deutschland mit 86 Punkten vor Schweden
mit 55 Punkten . Selbst wenn Deutschland in
der letzten Wettfahrt keinen Punkt erhält.

, und Schweden die Höchstpunktzahl erreicht.
!würde Deutschlands Meister noch mit einem
Punkt führen. Tie Goldmedaille ist in der
Starbvotklasse also bereits an Deutschland
gefallen.

Hie sc/ia«, c/cr̂ . . .
. . . der deutsche Schwergewichtler Heinz

Kohlhaas  in Amerika von dem Ameri¬
kaner Red Burmann  in der 2. Runde
k.o. geschlagen wurde?

. . . ErichMetzein  Dresden über Loh¬
mann . Hille. Schindler . Möller und Krewer
bei einem 100-Kilometer-Steher -Nennen ee-
folgreich war?

. . . Exzellenz Lewald  und Dr . Die  in
von der Portugiesischen Regierung der Lhri-
stusorden verliehen wurde?
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Alfred Dvmpert lief das Rennen feines Lebens
Vsrrokt u/ria ^a « » ao ^ Lsrtrn entianckrsn k/s/mut Lraui»

Zum erstenmal seit Beginn der Spiele
brennt die Sonne richtig auf das Reichs-
sportfekd. Während sich die Ränge langsam
füllen, wird die Bahn für den 3000-Meter-
Hindernislauf abgesteckt. Die Hürden werden
aufgestellt und der große Wassergraben ge¬
füllt . Jetzt ist es doch tatsächlich schon so
heiß, daß ich den Rock ausziehen muß. Und
nach meiner Schätzung wird es uns alle im
Laufe des heutigen Tages nicht mehr „frie¬
ren". Denn es stehen interessante heiße Ent¬
scheidungen bevor. Wichtiĝ vor allem der
3000-Meter-HindernislaufI Mit Dompert
(Stuttgart ) am Start . Erinnern wir uns in
Sachen Dompert doch schnell an die Deut¬
schen Meisterschaften der Leichtathleten?
Dompert konnte sich als 1500-Meter-Läufer
keinen Platz in dieser Disziplin erkämpfen
und wurde auf besonderen Wunsch des
Neichssportführers dann als 8000-Meter-
Hindernisläufer aufgestellt. Dompert hatte
schon im Vorlauf seine Aufstellung durch ein
herrliches Rennen voll und ganz gerecht¬
fertigt. und jetzt, so hoffen wir . wird der
Stuttgarter im Endlauf beweisen, daß er zu
Recht berufen wurde.

Schon betreten die zwölf Hindernisläufer
das Stadion . Da ist der große Finne I s o
Hollo  und seine Landsleute Matilai-
nen  und T u o m i n e n. Wir sehen auch die
beiden Deutschen, den großen blonden Heyn
und den kleineren schwarzhaarigen Dom-
pert.  Die Pfeife des Starters tönt zu uns
herauf , die Läufer stellen sich aus und jetzt
kracht der Schuß: das Feld ist unterwegs.
Aber was macht denn Heyn, der blonde Heyn?
Er geht im mörderischem Tempo an die
Spitze, während Dompert das Schlußlicht
bildet. Wenn das mal bloß gut ausgeht!
Wenn nämlich der Vordermann Domperts
jetzt den Anschluß verliert , dann wird es auch
für den Stuttgarter sehr schwer sein, wieder
aufzuschließen. Andererseits glauben wir aber
nicht, daß Heyn dieses Tempo durchhalten
kann. Dompert geht plötzlich vor, beim
Sprung über den Wassergraben überholt er
gleich vier Leute auf einmal , und wie das
Feld in die zweite Runde geht, liegt er an
fünfter Stelle vor Heyn, der zurückfällt. Wie.
der geht es über den Wassergraben und wie¬
der geht Dompert vor . Jetzt führt der Finne
IsoHollovor  seinem Landsmann Mati-
lainen.  dann kommt Dompert und hinter
ihm der Amerikaner Manning.  Die Fin¬
nen springen etwas schwer über die Hürden,
während der Stuttgarter Kickersmann leicht
und flüssig passiert.

In der vierten Runde stößt Plötzlich der
Amerikaner vor . Vorsicht, Dompert ! Jetzt
kommt es darauf an . ob du durchhältst . Aber
er hat es gemerkt, wie die Masche läuft , und
mit zusammengebisfenen Fahnen schlägt er
den Angriff Mannings ab. Aber da soll noch
einer klug werden : Iso Holo setzt zwei Run¬
den vor Schluß mit dem Endspurt ein. Ja.
ist denn dieser Mann wahnsinnig geworden?
Seit wann kann denn ein 3000-Meter -Hin-
dernisläufer zwei Runden durchspurten?
Andererseits ist Iso Hollo nicht der Mann,
der zu früh mit dem Endspurt ansetzt. Im
Nu liegt er 25 Meter vor dem Amerikaner
Mannkng,  dem wiederum Tuominen,
der dritte Finne , der eben Dompert Passiert
hat , auf den Fersen ist. Und jetzt erklingt
die Glocke zur letzten Runde . Gibt es wieder
einen dreifachen finnischen Sieg ? Wir möch¬
ten bloß wißen, was mit Dompert los ist?
Er fängt plötzlich an auszuholen , auf der
Gegengeraden zieht die Spitze, und immer
näher schiebt sich der Stuttgarter heran . Jetzt
hat das Publikum begriffen; es wittert eine
Ueberraschung. Es feuert unseren Lands¬
mann an.

Wir haben ja in den letzten Tagen wahr¬
lich manchen Jubelsturm gehört, aber gegen
das , was jetzt von den Rängen braust , war
das alles noch ein sanftes Säuseln . Die
Menschen rasen, es ist nur noch ein einziger
Schrei, der diesem einen da unten mit dem
weißen Trikot gilt , diesem einen, der das
Hoheitsabzeichen auf der Brust trägt . Und
da läuft dieser Dompert , läuft das Nennen
seines Lebens. Es sind noch etwa 150 Meter
bis zum Ziel und er ist schon aus 4 Meter
an Matilainen  heran . Aber immer noch
beschleunigt er seine Schritte , noch 3 Meter,
noch 2. noch einen, jetzt sind sie auf gleicher
Höhe, und jetzt, 50 Meter vor dem Ziel, hat
er den Finnen passiert und kämpft nun mit
Tuominen  um den zweiten Platz. Es
sind höchstens noch IV- Meter , die ihn tren¬
nen, aber er konnte es nicht mehr schaffen.
Als Dritter geht er über die Linie, und jetzt
könnte der Glockenturm einstürzen, kein
Mensch würde es bemerken, denn so wie sie
jetzt ihrer Begeisterung Luft machen, so
haben sie noch nie gerast. Erst als der Laut¬
sprecher nach langen vergeblichen Versuchen
durchdringt , merken wir , daß wir in der Be¬
geisterung aus die Tische gesprungen sind.
Es kommt das Ergebnis : Erster I s o H o l o-
Finnland in der neuen olympischen Rekord¬
zeit von 9:03,8 Minuten , Zweiter T u o m i-
nen 9:06.8 Minuten und Dritter Tom-
pert-  Deutschland 9:07,2 Minuten . Der
olympische Rekord stand aus 9:21,8 Minuten.
Kommentar überflüssig!

Dompert bricht im Ziel ohnmächtig zusam¬
men. Ein paar Kampfrichter heben ihn auf

und führen ihn hinüber an den Start . Er
scheint sich schon wieder erholt zu haben, und
als plötzlich aus einem Block der Sprechchor
kommt: „Dompert , alleKickersleute
gratulieren !", da winkt er schon wieder
hinauf. Und wie erneut der Beifall aufrauscht,
da grüßt er mit erhobener Hand nach allen
Seiten . Hinter mir sagt so ei» Dreimalgeschei-
ter : „Dompert hätte auch den zweiten Platz
erringen können." Hätte . . . Wir find stolz,
daß er die Bronzemedaille für Deutschland er¬
rungen hat, sind überglücklich, daß es gerade
ein Deutscher und dazuhin noch ein Schwabe
war , der in diesem unerhört schweren und un¬
laublich schnellen Rennen Finnlands Lang¬
streckler zum Kampf zwang. Uns hat noch keine
Goldmedaille so gefreut, wie diese Bronzen«,
die Alfred Dompert für Deutschland errang.

Italien gewann Degenfechten
Schweden vor Frankreich und Deutschland
Deutschland, Frankreich, Italien und

Schweden erkämpften sich im Verlauf der
schweren Treffen der Degenfechter  die
Berechtigung zur Teilnahme an der End¬
runde . Deutschland hatte vorher die Belgier
ausgeschaltet . Die Franzosen die Polen , die
Italiener die Portugiesen und die Schweden
die Amerikaner. Gespannt erwartete man
die Endkämpfe. Wie vorauszusehen war . be¬
siegten die schwarzhaarigen Azzuris sowohl
Frankreich als auch Deutschland. Ueber-
raschend war aber die herrliche Verfassung
der Schweden, die gegen Frankreich unent¬
schieden kämpften und unsere Vertreter mit
8:4 Punkten abfertigten . Da wir dann auch
noch von Frankreich eine Niederlage einstek-
ken mußten, sielen wir auf den vierten Platz
zurück. Sieger wurde Italien vor Schweden,
Frankreich und Deutschland. Trotz des „nur"
vierten Platzes ein sehr schöner Erfolg un¬
serer Fechter, mit dem eigentlich niemand ge¬
rechnet hatte.

Hradetzky holt die 2. Goldene
Zwei Silberne, eine Bronzene für Deutschland

Die Kanuwettbewerbe hatten eine überaus
große Zuschauermenge hinaus nach Grünau

stieg das E i n e r - K a n a d i e r - Nennen,
gelockt. Als erster olympischer Wettbewerb
das zu einem Erfolg des Kanadiers Amjot
wurde, der den Tschechen Karlik  auf den
zweiten Platz verwies . Durch Koschik  kam
Deutschland zu einem schönen Erfolg . Er
errang im Kampf mit den Weltbesten einen
guten dritten Platz und die Bronzene
Medaille vor dem Oesterreicher Neumöl-
l e r , dem Amerikaner Hasenfus  und dem
Luxemburger Treinen . Im Zweier-
Kajak  war wieder einmal Oesterreich er¬
folgreich. Kainz - Darsner  waren es, die
für ihr Land den Sieg errangen . Schwer
mußten sie allerdings um den Sieg
kämpfen. Denn die Deutschen Dil-
kert - Bondroit  waren in Hochform.
Bis 500 Meter lagen die Deutschen an
der Spitze. Aber dann zogen die Oester¬
reicher mit den Schweden im Schlepptau un¬
widerstehlich nach vorn . Sie überholen , lie¬
gen vor den Deutschen, die nur Dritte wer¬
den können. Aber die Streckenrichter er¬
heben Einspruch. „Schweden hat Deutsch¬
land behindert , wird disqualifiziert " . . .,
lautet das Urteil des Schiedsgerichts. Deutsch¬
land erhält den zweiten Platz, die Silberne
Medaille , zugesprochen. Die Bronzene erhal¬
ten die Holländer , und die Tschechen müssen
sich mit dem vierten Platz zufrieden geben.

Dann lassen die E i n e r - K a j a k- Fahrer
ihre schnellen Boote ins Wasser. Hradetzky-
Oesterreich, der Olympia -Sieger von gestern,
ist am Start . Für Deutschland kämpft Cam¬
mer  e r. Und für Holland Kraaier.  Außer
den dreien sind da noch ein Amerikaner und
ein Schwede. Der Oesterreicher legt gleich ein
mörderisches Tempo vor und siegt vor dem
Deutschen und dem Holländer. In 4:22,3 Sek.
deckte der Sieger die 1000 Meter . Mehr als
drei Sekunden war er besser als unser Vertre¬
ter Cämmerer. Oesterreichs Nationalhymne
erklingt, Hradetzky hat sein Vaterland ein zwei¬
tes Mal erfolgreich vertreten. Als letztes Ren¬
nen kommt das der Kanadier - Zweier.
Wieder kommt die Tscheche! zu einem Erfolg,
die damit beweist, daß sie in dieser Bootsklasse
stark überlegen ist. Bei 500 Meter betrug der
Borsprung der Tschechen bereits drei Längen.
Mit vier Längen gingen sie als vielumjubelte
Sieger durchs Ziel . Vor den Oesterreichern,
den Kanadiern und den Deutschen.

Der 2. Sieg unserer Radfahrer
Ihbe-Lorenz im Tandemsahren überlegen/ Ansere Mannschaft besiegt

Als am Samstag nachmittag die besten
Radrennfahrer zum Zweisitzerfahren,
Tandem genannt , antraten , hatte sich eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge
eingefunden, um Zeuge der bevorstehenden
herrlichen Kämpfe zu werden. Die beiden
Deutschen Jhbe - Lorenz  gingen als Fa-
voriten ins Rennen , obwohl man sich darüber
klar war . daß die Holländer , Franzosen und
Italiener keinen Sieg , und vollends keinen
olympischen, verschenken. Aber die Deutschen
erwiesen sich im Verlaus der harten Kämpfe
doch so überlegen, daß sie ihre Gegner jeder¬
zeit klar distanzieren konnten. Mit drei Zwei¬
sitzer-Radlängen gingen sie im Endlauf um
die beiden ersten Plätze vor den Holländern
durchs Ziel , die sich die Silberne erkämpften,
während die Franzosen noch die Italiener
schlagen konnten und dadurch in den Besitz
der Bronzenen kamen.

Weniger Glück hatten unsere Mann-
s cha s t s f a h r e r , die ein 4-Kilometer-Ver-
folgungsrennen zu bestreiten hatten . Die
durchweg aus Straßenfahrern zusammen¬
gesetzte französische Mannschaft erwies sich
genau so überlegen , wie vorher unsere Tan¬
demfahrer . Nachdem sie im Zwischenlauf die
deutsche Mannschaft glatt geschlagen hatten,
besiegten sie im Endlauf die Italiener ebenso
glatt . Um den dritten Platz kämpften Groß¬
britannien und Deutschland. Unsere Mann¬
schaft hatte einen kleinen Vorsprung heraus¬
gefahren, als Arendt,  der das Ziel aus
der Tribünenseite vermutete , abstoppte und
die englische Mannschaft ziehen ließ. Damit
war der Sieg verschenkt. Großbritannien
hatte die Bronzene errungen!

„Wenigstens" zu einer Bronzenen kamen
wir im 1000 - Meter - Zeitfahren
durch den Leipziger K a r s ch, der hinter
Pierre Georget-  Frankreich und Arie
van Vliet  Dritter werden konnte. Der
Holländer , der im 1000- Meter - Malfahren
von unserem Toni Merkens  geschlagen
worden war , fuhr neuen olympischen Rekord
und ein fabelhaftes Nennen . Unser Karsch
dagegen ließ seine sonst gleichmäßige und
mathematisch genaue Fahrweise unverständ-
licherweise vermissen und kam so „nur " auf
den dritteen Platz.

Norwegens 1. Goldmedaille
Im Kleinkaliberschießen  errang

Norwegen seine erste Goldmedaille. Willy
Nogeberg  schoß die unüberbietbare 300-
Trefser-Serie und wurde von seinen beiden
schärfsten Gegnern Dr . Berenczeny-
Ungarn und Karas - Polen  nicht mehr er¬

reicht. Der Schwede Rönnmark,  der
Olympia - Sieger von 1932 und Fuet-
Mexiko, der zweite von Los Angeles, konn¬
ten sich ebensowenig durchsetzen wie der
Weltmeister 1935 Durand.  Die 300 Treffer
des siegenden Norwegers bedeuten neuen
Weltrekord.

Ansere Zrauen liefen Rekord
AchtFrauenmannschaften traten am Sams¬

tag zu den beiden Vorläufen über 4mal
100 Meter an . Im ersten Laus siegten die
Amerikanerinnen in der Besetzung OBrien,
Rogers , Robinson , Stephens.  Vor
den Kanadierinnen und den Holländerinnen.
Die Mannschaft Oesterreichs schied in diesem
Lauf aus . Der zweite Lauf brachte unsere
fabelhafte Frauenstaffel Albus , Krauß , Dol-
linger , Dörseldt. an den Ablauf . In neuer

Weltrekordzeit.  46,4 Sekunden , ging
unsere Schlußläuferin Dörseldt durchs Ziel.
Die Engländerinnen kamen ans den zweiten
Platz. Vor den Italienerinnen und den
Finnländerinnen , die damit ausschieden. Der
Endlauf,  der am Sonntag ausgetragen
wurde, wurde eine Beute der schnellen Ame¬
rikanerinnen , die natürlich mit ihrer Helen
Stephens  antraten . Unsere Läuferinnen
erwiesen sich trotzdem als stärkste Staffel.
Aber leider klappte es beim letzten Wechsel
nicht, der Stab fiel zu Boden, und ehe die
deutschen Mädels wußten , was los war . ging
Helen Stephens vorbei. Pech . . . eine „Gol¬
dene" war flöten gegangen. Weiter nicht
schlimm, der Weltrekord vom Vortag ist ein
Pflaster auf die Wunde . Die Mädels , die
natürlich ganz erschüttert waren , nachdem
ihnen unter den Augen des Führers so ein
Mißgeschick Passierte, wurden am Nachmittag
zum Führer gebeten, der ihnen Trost und
Anerkennung aussprach . Auch die Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Göring  so¬
wie Reichssportführer von Tschamm er
undOsten  lobten die vier Mädels , denen
noch immer Tränen in den Augen standen.

Große Erfolge unferer Ringer
Zur dritten Runde im griechisch - ,

römischen Ringen  traten am Samstag
vormittag die Weiter -, Mittel - und Halb¬
schwergewichtler an . Schweickert (Ber¬
lin), unser stärkster Mittelgewichtler,
hatte Johansson (Schweden ) als Gegner.
Vor Ablauf der Kampfzeit wurde er regel¬
widrig zu Boden gebracht. Weshalb die
Schiedsrichter einen zweimal 8-Minuten-
Kampf anordneten . Der Schwede erwies sich
dabei als der bessere und siegte mit 2:1 Punk-
ten. Seinen nächsten Kampf hatte Schweickert
gegen den guten Italiener Gallegati
auszutragen . Schweickert erhielt einen 3:0-
Sieg zugesprochen und traf daraufhin am
Sonntag vormittag vor 10 000 Zuschauern
auf den bärenstarken Ungarn P a l o t a s.
Er kam wieder zu einem Sieg und errang
damit die Silberne Medaille.

Im Weltergewicht  kam der Schiffer,
stadter Fritz Schäfer  zu einem Sieg über
den Jugoslawen Fischer. Nach 14,58 Minuten
warf ex den Südländer . Und am Abend des
Samstags kam er dann zu einem weiteren
Sieg . Diesmal war es ein Italiener , der
von dem forsch kämpfenden Deutschen auf
die Schultern gelegt wurde . Die restlichen
Kämpfe des Weltergewichts wurden erst am
Sonntag abend ausgetragen.

Leider schied unser Halbschwerge¬
wichtler Seelenbtnder (Berlin ) be¬
reits aus . Der Schwede Cadier  brachte
ihm die dazu noch notwendige Niederlage
bei. Dagegen hielt sich unser Schwergewicht¬
ler H o r n f i s che r (Nürnberg ) bis jetzt recht
gut. Er besiegte den starken Letten Swej-
nieks  und den Italiener D o n a t i. Im
Entscheidungskampf gegen Palusälu-
Estland  wurde Hornfischcr aber besiegt
und kam dadurch nur auf den dritten Platz.
Hinter Nymaun -Schweden und Palusälu-
Estland, der im wahrsten Sinn des Worts
die „Goldene" errang.

Einen entscheidenden Sieg mußte im
Bantamgewi chtBreudel (Nürnberg)
erringen , wenn er nicht ganz ausscheiden
wollte. Der Rumäne P o j a r , der nur in
der Defensive kämpfte, mußte die Ueberlegen-
heit des Deutschen anerkennen und verlor
nach 16:24 Minuten . Brendel errang durch
diesen Sieg die Bronzene Medaille.

Glenn Morris brach den Weltrekord!
Der Amerikaner Sieger im Zehnkampf vor feinen Landsmann Clark

Wie schon am Vortag , wohnten dem Zehn¬
kampf auch am zweiten Tag an die 50 000
Zuschauer bei. Glenn Morris.  Ameri¬
kas unvergleichlicher Weltrekordmann , er¬
oberte sich schon nach dem 1 10 - Meter-
Hürdenlauf  die Spitze. Vor seinen
Landsleuten Clark und Parker . In
14,9 Sekunden  durchlief er die Strecke.
Eine für einen Zehnkämpfer fabelhafte Zeit!
Huber - Deutschland  lag nach der
sechsten Uebung bereits auf dem 6. Platz.
Dann kam das Diskuswerfen.  Wieder
war Morris der Beste. Mit einem Wurf von
4 3,02 Meter  vergrößerte er seinen Vor¬
sprung gewaltig . Unsere stärkste Masse,
Huber,  der frühere Stuttgarter Kickers-
mann , heute Heeressportschule Wünsdors,
kam auf 35,46 Meter und fiel dadurch aus
den 10. Platz zurück, während Bon net,
unser zweiter Vertreter , durch einen 39,11»
Meter -Wurf auf den 8. Platz vorrückte.

Vor rund 100 000 Zuschauern  erledig¬
ten die Zehnkämpfer, die herrlichsten Athleten
der Welt, dann die drei letzten Uebungen,
Stabhochsprung , Speerwerfen  und
1500-M e t e r - L a u f. Wieder gab es ausge¬
zeichnete Ergebnisse. Der Finne Reinikka
und der Ungar BazsaImisi  erreichten 3.90
Meter , während unser Huber als einziger hin¬
ter diesen beiden wenigstens noch 3.80 Meter
Monte und dadurch wieder ms den 7. Platz
vorrückte. Langsam lichtete sich nun das Feld.

Iärvinen,  der vergötterte finnische Speer¬
werfer und Zehnkämpfer gab wegen Magen¬
verstimmung auf. Ebenso sein Landsmann
Tolamo  und der Belgier Binet.  Der
Oesterreicher Sterzl  verletzte sich beim
Stabhochsprung und schied deswegen aus.

Der Rest der Teilnehmer , siebzehn an
der Zahl , trat zum Speerwerfen an.
Glenn Morris , der Dankee, hatte mil
seinen 7305 Punkten den Sieg bereits in
der Tasche. Und Clark - USA., sowie der
dritte Amerikaner, Parker,  konnten zu die¬
sem Zeitpunkt ebenfalls mit Medaillen rech¬
nen. Als letzte Uebung traten die braven
Kämpfer zum 1500- Meter - Lauf an der in
drei Läufen ausgetragen wurde. Im ersten
Laus siegte der Finne Reinikka  in 4 : 32
Den zweiten holte sich der Chilene Wenze!
in 4:34,2 und beim dritten drehte Glenn
Morris  mächtig aus , um in 4:33 als viel
umjubelter Sieger durchs Ziel zu gehen. Dn
mit hatte er seinen eigenen erst vor kurzen
aufgestellten Weltrekord unterboten und ins¬
gesamt 7900 Punkte erreicht. Zweiter wurdc
sein Landsmann Clark  mit 7601 Punkten
und dritter wurde ebenfalls ein Amerikaner
Jack Parker,  der 7275 Punkte erreichte.
Mit 7087 Punkten wurde unser Erwin
Huber  stolzer Vierter vor Johannes B r a i-
ser -Holland , Armin G u h l-Lchweiz, Everl
T a h l g r e n - Schweden und Helm ul
Bonnet - Deutschland.
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